
dem Ziel, der
Mazevonien durch die Bulgaren ein Ende zu

wieder angebahnt worden.

Erſehernt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.

Eine Verſtändigung unter den Großmächten mit
Unterſtützung des Aufſtandes in

machen, iſt nach dem „Bureau Reuter“ neuerdings
Das „Reuterſche Bureau“

erfährt, die ruſſtſche und die öſterreichiſche Regierung
hätten vor einigen Tagen den Mächten den gemein
ſamen Vorſchlag gemacht, daß Bulgarien Vorſtellungen
gemacht werden ſollen, welche letzteres dringend auf
fordern, alle Verbindungen mit den mazedoniſchen
Komitees abzubrechen, und betonen, daß, wenn ein

ktürkiſchbulgariſcher Krieg herbeigeführt werden ſollte,
Bulgarien keine Hilfe von den Mächten erwarten

dürfe. Obgleich in Lonvon noch nicht beſtimmt be
kannt ſei, daß die Berliner Regierung dem Vorſchlag

zugeſtimmt hat, ſo beſtehe doch aller Grund zu der
Annahme, daß ſte es tun werde. Es beſtehe einiger
Zweifel darüber, ob Frankreich ſich dem Vorſchläge
anſchließe, hingegen ſcheine es klar zu ſein, daß
Jtalien ihm beizutreten bereit iſt. Man habe auch
Grund, zu glauben, daß England ſeine Zuſtimmung
erklären werde, doch verlaute, es ſei der Wunſch der
engliſchen Regierung, daß ſich an jedem eingeſchlagenen
Vorgehen alle Mächte beteiligen. Das „Bureau
Reuter“ iſt öfters offiziös von der engliſchen Re
gierung inſpiriert, und ſo ſcheint es auch viesmal
ſeine Mitteilungen über den betreffenden diplomatiſchen
Schritt direkt aus dem engliſchen Auswärtigen Amt
bezogen zu haben. Jenes erwähnte Tun der Mächte
iſt gewiß löblich, allein mit bloßen Vorſtellungen iſt
bisher in Soſig wenig erreicht worden. Rußland
und Oeſterreich haben es daran nicht fehlen laſſen.
Vielleicht verſpricht man ſich nunmehr von einer
Kollektivnote aller Mächte mehr Erfolg. Zu wünſchen
wäre das ſehr, denn nur der dauernde Zuzug
aus Bulgarien erhält den Bandenkrieg in Majze
donien lebendig, der ſonſt wahrſcheinlich längſt er
ſtickt wäre.

Zu ganz ungewöhnlicher Energie hat ſich
die Pforte namentlich in den Bezirken an der bul
gariſchen Grenze aufgerafft. Uebereinſtimmende Kon
ſularberichte aus den mazedoniſchen Vilajets und
Adrignopel beſtätigen, daß in letzter Zeit die Vilajet
Behörden und Truppenkommandanten infolge erhaltenen
ſtrengen Befehls die Bandenbewegung energiſch und
und rückſtchtslos bekämpften, wodurch die turkiſchen
Truppen Erfolge erzielten, die für die Banden
große Verluſte zur Folge hatten. Aus dem BVilajet
Monaſtir liegen amtliche Berichte vor über Zuſammen
ſtöße mit Komitatſchis, wobei über 100 der letzteren
getötet wurden. Ein Jrade ordnete die Vornahme
ſtrenger Hausdurchſuchungen in allen Orten

an dieſe ſind im Beiſein von Notabeln der ver
ſchiedenen Konveſſtonen durchzuführen. In den Vila
jets Monaſtir und Adrianopel wurde mit den Haus
ſuchungen bereits begonnen. Jn Monaſtir und Dede
gatſch haben ſte kein Ergebnis gehabt. Nach
Meldungen aus Adrianopel ſollen die zur Beſeitigung
des Bandenunweſens im Grenzgebiet des Sandſchaks
Kirk-Kiliſſe befindlichen Truppen bereits bei Goektepe,
Kilometer von der bulgariſchen Grenze, geſammelt
ſein. Das bulgariſche Dorf Koudene öſtlich
von Kirk-Kiliſſe, deſſen Einwohner wiederholt Tele
graphenlinien zerſtörten, wurde zerſtört. Die
Komitatſchis zerſtörten das türkiſche Dorf
Achlatly. Es verlautet, daß die Entſendung
weiterer albaneſtſcher Batgillone ſiſtiert wurde. Tür
kiſche und griechiſche Notabeln und Kommiſſtonen
reiſen umher, um die in das Gebirge geflüchtete Be
völkerung zur Heimkehr zu bewegen. Nach Kruſchewo,
Buſch, Rakowo, Vlachokliſſura und anderen Orten
wurden behördliche Kommiſſton entſendet, um die von

Truppen und Baſchibozuks geplünderten Gegenſtände
Zurückzugeben. Jn Kruſchewo und Umgegend wurden
bereits 5000 Stück geraubtes Vieh geſammelt. Die

ausgeplünderten Dorfbewohner erhalten Getreide und
Kleiderſtoffe.

Die Wachen in Monaſtir ſind, um Vor

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrierkes Sonntagshbiatt, Mode und Heim,

den Konſuln, wenn ſte mit Kawaſſen vorübergehen,
die Ehrenbezeugungen zu leiſten. Die Poliziſten
haben beim Paſſteren Front zu machen. Jm Falle
der Nichtbefolgung dieſer Jnſtruktion ſollen die Konſuln
ven Behörden Anzeige erfſtatten.

Jn Serbien wird der Wirrwarr immer größer.
Aeußerlich zwar wahrt König Peter den Schein, als
wäre in ſeinem Ländchen Alles in ſchönſter Ordnung.
So fand am Mittwoch aus Anlaß des Geburtstags
feſtes des Kronprinzen Georg in Anweſenheit der
königlichen Familie und aller Offiziere der Belgrader
Garniſon im Lager von Banjiza eine Truppen
parade ſtatt, wobei der König einen Armeebefehl
über den Eintritt des Kronprinzen in das ſerbiſche
Heer verlas. Dieſer Vorgang wurde der Bevölkerung
durch eine Proklamation bekannt gegeben. Der
Kronprinz trat in die Armee als Chef des an der
Bluttat vom 11. Juni beſonders beteiligt geweſenen
6. Jnfanterieregiments ein.

Der König verlieh dem 7. Jnfanterie Regiment
den Namen „König Peter“, dem 18. den Namen
„Kronprinz Georg“, dem 6. „Prinz Alexander“, dem
11. „Karageorg“, dem 8. „Fürſt Alexander

Inzwiſchen weiß man noch immer nicht recht, wie
man der in der Armee eingeriſſenen Zerfahrenheit und
Disziplinloſtgkeit begegnen ſoll. Die Meldung,
General Magdalenitſch ſei Montag nachts ver
haftet und Dienstag morgen wieder freigelaſſen worden,
iſt unrichtig. Am Montag wurde in Belgrad nur
ver Rittmeiſter Lontkiewitſch verhaftet.
Lontkiewitſch war Ordonnanzofſtzier König Alexanders.
General Magdalenitſch veröffentlicht eine Erklärung,
welche beſagt, er verurteile zwar entſchieden die an
ver Verſchwörung gegen den früheren König be
teiligten Offiziere, er ſehe ſich aber, da er kein aktiver
General ſei, nicht veranlaßt, in der Angelegenheit
Stellung zu nehmen. So berichtet das „Wolffſche
Buregu“.

Jn den nunmehr über die Kataſtrophe in
Beirut in größerer Zahl vorliegenden Berichten von
amtlicher und halbamtlicher Stelle wird die Zahl der
Opfer verſchieden angegeben. „Wolffs Buregu“ be
richtet kurz vom Dienstag aus Konſtantinopel Am
6. d. Mts. haben in Beirut Mohammedaner in großer
Zahl ohne bisher bekannten Anlaß Angriffe auf das
Chriſtenviertel Mezrag gemacht, zehn Chriſten,
darunter ein Amerikaner, getötet und zehn ſchwer
verwundet. Jn der Stadt herrſcht Panik.

Nach Mitteilungen des Wiener amtlichen Tele
graphenbureaus aus Konſtantinopel melden Konſular
dvepeſchen aus Beirut übereinſtimmend, daß am 6. d.
Mts. dortſelbſt im Stadtviertel Mezrag ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen Chriſten und Moham-
medanern ſtattgefunden hat, wobei Polizei und
Militär interventierten; 30 Perſonen wurden,
dieſen Meldungen zufolge, getötet und zahlreiche
verwundet, zum großen Teil durch Ge
wehrfeuer. Der Vali Reſchidy Bey, welcher zum
Sommeraufenthalt im Libanon weilt, iſt nach Beirut
zurückgekehrt und hat eine Unterſuchung eingeleitet.
Einige der Chefs der diplomatiſchen Miſſtonen in
Konſtantinopel haben am Dienstag bereits Vorſtellung
bei der Pforte erhoben. Wie verlautet, wollen einige
Großmächte Kriegsſchiffe nach Beirut entſenden. Die
Nachricht von dem Zuſammenſtoß ſoll in diplomatiſchen
Kreiſen keineswegs überraſcht haben, da in jüngſter
Zeit die Konſuln bereits wiederholt über Verübung
politiſcher Morde ſowie über gereizte Stimmung und
Drohung der Mohamedaner gegen die Chriſten be
richteten. Die Lage in Beirut und der neueſte Vor
fall ſoll durch die Haltung des Vali herbeigeführt
worden ſein.

Der amerikaniſche Admiral Cotton meldete
nach Waſhington, der blutige Zuſammenſtoß zwiſchen
Mohammedanern und Chriſten in Beirut ſei herbei
geführt worden durch die Feindſeligkeit der erſteren
gegen die Chriſten und durch die Unfähigkeit der
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Beirut zu ſchicken.

Nach der amtlichen türkiſchen Darſtellung
ſollen die Chriſten die Schuld tragen. Es heißt da,
einige Perſonen, die bisher nicht feſtgeſtellt ſind,
griffen vier Mohammedaner, welche durch das Stadt
viertel Mezrag gingen, wie man behauptet, ohne jeden

Grund an. Es entſtand eine Schlägerei Die
Truppen griffen ſofort ein und machten derſelben
ein Ende. Ein Soldat wurde getötet, drei verwundet
auf Seiten der Einwohner wurde einer getötet und
einer verwundet. Der engliſche Konſul habe angeblich
ſelbſt anerkannt, daß die Urheber der Schlägerei auf
der Seite ver Chriſten zu ſuchen ſeien. Die Pforte
wird an die Botſchaften im Auslande in dieſem Sinne
ein Rundſchreiben richten.

Mit dieſem Beſchönigungs und Vertuſchungsſyſtem
wird aber die Pforte kein Glück haben, wie ſich aus
folgender Meldung des Wiener amtlichen Telegraphen
bureaus vom Mittwoch ergibt: Die neueſten Konſular
meldungen aus Beirut beſagen, daß die Chriſten
morde in verſchiedenen Stadtteilen fort
dauern. Es herrſche große Verwirrung. Handel
und Verkehr ſeien geſtört. Jn einer Verſammlung
der Mitglieder des Konſularkorps wurde
beſchloſſen, die ſofortige Abberufung des Valt
Reſchid Bey durch die Botſchafter bei der Regie
rung zu beantragen und ſeine Erſetzung durch
den Vali von Damaskus Nazim Paſcha anzuregen.
Die Verſammlung beſchloß, auch vom amerikaniſchen
Admiral eventuell Schutz der fremden Konſuln zu
verlangen, welcher ein Landungskorps von 500 Mann
bereitſtellte. Nach einer Meldung wäre dasſelbe
ſchon gelandet. Die amerikaniſchen Schiffe
ſind gefechtsbereit, andere Kriegsſchiffe werden
erwartet. Die Spannung zwiſchen den Mohamme
danern und Chriſten in Syrien, welche aus ge
ſchichtlichen und lokalen Gründen ſeit je herrſcht, iſt
keineswegs als Rückſchlag der durch die mazedoniſche
Bewegung erzeugten Stimmung zu betrachten. Die
Verwaltung des jetzigen Vali iſt tatſächlich eine
ſehr ſchlechte. Die Pforte wurde bereits vor
14 Tagen von mehreren viplomatiſchen Seiten
auf die kritiſche Lage in Beirut aufmerkſam ge
macht. Eine Beruhigung iſt im türkiſchen Intereſſe
ſehr notwendig, damit die Unruhen ſich nicht in das
Hinterland bis Damaskus, wo überall Gährungsſtoff
vorhanden iſt, fortſetzen und eventuell bis Smyrna
gelangen, in deſſen Umgebung kretiſche Emigranten
ein ſehr unruhiges Element bilden. Die Pforte und
der Hildiz haben in dieſer Hinſicht ſchon allſeitig
Ratſchläge erhalten.

Leider hat nun ſchon die Bewegung auf das
Hinterland übergegriſfen. Jn Kairo ſind nach der
„Agence Havas“ über die Lage in Syrien be
unruhigende Gerüchte im Umlauf. Aus den
Wüſtengebieten Syriens eingetroffene Beduinen ſagen,
daß ſich die Druſen bewaffnet haben. Man
befürchtet Maſſakres im Libanongebiet.

Polittſche Uberſicht.
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef

iſt am Mittwoch nachmittag von Budapeſt nach Wien
abgereiſt, ohne daß die ungariſche Kriſts gelöſt worden
wäre. Mit Bezug auf die Aenderung des Reiſe
programms des Kaiſers verlautet, daß dieſer ſich nach
den galiziſchen Manövern zum Empfang des deutſchen
Kaiſers nach Wien begeben und am 20. September,
unmittelbar nach der Abreiſe des deutſchen Kaiſers,
nach Budapeſt zurückkehren wird. Jn Budapeſt wird
der Kaiſer bis zum 29. September verweilen, an
welchem Tage er abends zum Empfange des Kaiſers
von Rußland nach Wien reiſt. Der Partei
tag der freien Alldeutſchen (Gruppe Wolf),
welche am Dienstag in Brüx ſtattfand, nahm einen
Beſchlußantrag an, welcher die Perſonalunion mit



zu paralyſteren geeignet iſt

Ungarn und vie Einberufung des Reichsrates ver
langt. Ein weiterer Antrag, nach welchem, falls die
Regierung den Reichsrat nicht einberufen ſollte, der
Reichsrat als geſetzgebender Körper zuſammentreten
möge, ohne die Einberufung abzuwarten, wurde von
dem Regierungskommiſſar nicht zur Abſtimmung zu
gelaſſen, und als dagegen proteſtiert wurde, wurde die
Verſammlung für aufgelöſt erklärt.

Frankreich. Aus Südalgier ſind über den für
die Franzoſen ſo verluſtreichen Kampf bei El Mungar
noch folgende Nachrichten eingegangen Die
Marokkaner zählten 3 4000 Mann. Jhre erſten
Salven richteten große Verheerung unter den Mann
ſchaften an, welche, obgleich erſchöpft und vor Durſt
faſt umkommend, doch ihre Toten und Verwundeten
heldenmütig verteidigten
ſind ſehr groß. Das Schlachtfeld iſt auf eine Strecke
von faſt einem Kilometer von Toten und Verwundeten
bedeckt, die die Marokkaner bei ihrem Rückzug nicht
mit ſich nehmen konnten. Leutnant Selchhauſen und
ein Unterofftzier ſind an ihren bei El Mungar er
haltenen Wunden geſtorben. Sämmtliche nicht bei
der Fahne weilenden Offtziere der Ehrenlegion haben
Befehl erhalten, zu ihren Korps zurückzukehren.

Nufßzland. Das ruſſtſche Militärgericht zu
Roſtow am Don verurteilte zwei Teilnehmer an den
Unruhen des 15. März zur Hinrichtung durch den
Strang und zehn zu Zwangsarbeit bezw. Gefängnis.

England. Der bisherige Viscount Cran
borne, nunmehrige Marquis Salisbury, wird ſein
Amt als Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt
aufgeben, da er dem Unterhauſe nicht mehr angehört.
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß der jetzige
Unterſtaatsſekretär Earl Perch vom Jndiſchen Amt
zu ſeinem Nachfolger auserſehen iſt. Zur Er
öffnung des engliſchen Gewerkſchaftskon
greſſes in Leiceſter hielt der Vorſttzende Hornidge
eine Rede, in der er ausführte, Chamberlains
Finanzpolitik ſei nach ſeinem Dafürhalten den

wahren Jntereſſen des Landes höchſt
ſchäd lich. Es ſei unſtnnig, zu ſagen, eine Er
höhung der Steuern ſei norwendig, damit für eine
Altersverſtcherung geſorgt werden könne. Ein Land,
das 250 Millonen Pfund Sterling für ven Krieg
gufgebracht habe, ſei ſtcherlich auch in der Lage, den

in dem großen Kampfe der Induſtrie aufgeriebenen
Arbeitern eine Penſton zu gewähren. Dem Gewerk
ſchaftskongreß wurde eine Reſolution vorgelegt, in
der alle Arbeitervereinigungen dringend aufgefordert
werden, gegen Chamberlains Finanzpolitik,
die als ſchädlich und gefährlich bezeichnet wird,
Stellung zu nehmen. Es kam darüber zu einer leb
haften Eröterung, in ver eine Verſchiedenheit
der Anſichten zutage trat inſofern, als ein Teil der
Redner Chamberlain und ſeine Politik verurteilte,
während der andere Teil ſtch nachdrücklich dagegen
ausſprach, daß die Arbeiterſchaft ſich hart
näckig der vorgeſchlagenen Unterſuchung wivderſetze
und die Delegierten warnte, die Erörterung durch
perſönliche Feindſchaft gegen Chamberlain beeinfluſſen
zu laſſen. Schließlich wurde die Chamberlains
Politik verurteilende Reſolution unter
lautem Beifall gegen zwei Stimmen ange
nommen.Schweden Norwegen. Bei den norwegi
ſchen Storthingswahlen hat die radikale Linke
in letzter Stunde doch noch einen Erfolg errungen,

der vielleicht ihre ſonſtigen ſchweren Wahlniederlagen
Jm Amte Süd Drontheim

wurden nämlich am Dienstag 5 Mitglieder der
regierungsfreundlichen Linken in ven Storthing gewählt.

Südafrika. Das Kapparlament iſt am
Dienstag aufgelöſt worden. Der Goldminen
betrieb in Tränsvagl leidet noch immer ſchwer
unter der „Leutenot“. Jn einer Mitteilung an die
Arbeitskommiſſton ſchätzt die Minenkammer die auf
die Dauer zur Verfügung ſtehende Anzahl einge
borener Arbeiter auf 235 600, während der gegen
wärtige Bedarf 350 700 betrage. Der jährliche
Dividendenverluſt der Mineninduſtrie wird auf
2925 000 Pfund Sterling geſchätzt. Die Kammer
kommt zu dem Schluſſe, daß die einzige Löſung
darin beſtehe, die Einführung brauchbarer unge
lernter Arbeiter zu geſtatten.

Nordamerika Bei den Attentatsgerüchten
hinſichtlich der Perſon Rooſevelts ſcheint es ſich
nach den neueſten Feſtſtellungen um ſenſationell auf
gebauſchte Renommiſtereien von Trunkenbolden oder
Verrückten zu handeln. Trotzdem ſind umfaſſende
Schutzmaßregeln für den Präſtdenten getroffen. Be
ſucher bedürfen einer ſchriftlichen Anmeldung und der
Bekanntgabe des Zweckes ihres Beſuches und außer
dem einer Einladung. Präſident Rooſevelt iſt, von
Syracuſe kommend, am Dienstag wieder auf ſeinem
Landſitz in Oyſter Bay eingetroffen.

Mittel und Südamerika. Die neue
kolumbiſche Kanalvorlage ſteht vor, daß die
Vereinigten Staaten alle hundert Jahre 25 Prozent
mehr an Prämien und Renten zahlen ſollen als in
dem vorhergehenden Zeitraume. Der für die Kon
zeſſton zu gewährende Preis ſoll 20 Millionen

Die Verluſte der Marokkaner

Dollars betragen, außer den 10 Millionen, welche
die Kanalgeſellſchaft dafür zu zahlen hat, daß
Kolumbien die Uebertragung ihrer Konzeſſton an die
Vereinigten Staaten genehmigt. Der neue
Präſident von Peru, Manuel Candamo, hat
am Dienstag ſein Amt angetreten

Deutſchland.
u den Landtagswahlen.) Die Sozial

demokraten verlangen, um ſich möglichſt geſchloſſen
am Wahlakt beteiligen zu können, daß die Urwahlen
zum Landtag erſt abends um 5 Uhr angeſetzt
werden, weil die Arbeiter dann angtblich mehr Jrit
haben als mittags. Die „Freiſ. Zig. ſchreibt hie
zu „Es iſt nicht wahr, daß vie Ausübung des
Wahlrechts ſeitens der Arbeiter die Nachmittags
ſtunde von 5 Uhr bedingt. Auch dieſe Nachmittags
ſtunde ſchließtden Verluſt des halben Arbeits
tages ein, wenn man berückſichtigt, daß die Arbeits
ſtätten gerade bei Lohnarbeitern in größeren Orten
vielfach weit entfernt ſind von dem Urwahlbezirk.
Ein halber Tag muß in jedem Fall geopfert
werden, ſei es nun, daß man die erſte Hälfte des
Tages opfert bei einem Beginn um 9 Uhr, ſei es,
daß die zweite Hälfte geopfert wird bei einem Beginn
um 2 oder 3 Uhr. Schon bei den bisherigen Wahlen
gab die Beſchaffenheit der Wahllokale zu
lebhaften Klagen Veranlaſſung. Man vergegenwärtige
ſich ein Wirtſchaftslokal, in dem etwa 150 Perſonen
(tatſächlich zählt ein Urwahlbezirk über 300 Wahlbe
rechtigte) ſtundenlang ſich zuſammendrängen, zumal
wenn an einem naßkalten Novembertage der Aufent
halt im Freien unmöglich iſt.“ Man ſollte die
Wahlſtunde je nach den örtlichen Verhältniſſen
wählen, ſte jedenfalls nicht da um 5 Uhr abends an
ſetzen, wo in Ausſtcht ſteht, daß die Sozialdemokraten
die Wahl abſtchtlich verzögern und die Wahlhandlung
bis in die tiefe Nacht hineinſchleppen. Denn auch
die nichtſoziglvemokratiſchen Wähler verdienen Rück
ſichten.

u der Kategorie frecher Verleum-
dungen,) die unzählige Male ſchon als ſolche ge
brandmarkt worden ſind, von politiſchen Klopffechtern
aber immer mit dreiſter Stirn verbreitet werden, ge
hört die Behauptung, daß der engliſche Cobdenklub
die Freihändler in anderen Staaten ſinanziell
unterſtütze. Wir haben ſchon vor einigen Tagen
auf das intereſſante Schauſpiel hingewieſen, daß um
gekehrt jetzt Herr Chamberlain die kindliche Be
hauptung auſſtellt, daß der Cobdenklub von aus
wärtigen, insbeſondere deutſchen Freihändlern
ſubventioniert werde. Die Kreuzztg. kommt jetzt
auf dieſe Angelegenheit zurück und ſetzt wiederum die
verleumderiſche Behauptung in Kurs, daß der Cobden
klub früher „im Auslande ſeine Argumente mit
klingender Münze unterſtützte, iſt eine Tatſache, die
heute kaum noch beſtritten wird.“ Dieſer Sorte von
hartgeſottenen Verleumdern gegenüber ſtellen wir hier
mit nochmals auf Grund von Jnformationen, die
uns aus politiſchen Kreiſen zugehen, die über die
Organtſationen ves Cobdenklubs genau unterrichtet
ſtnd, feſt, daß der engliſche Cobdenklub niemals
politiſche Parteien oder Perſonen oder politiſche
Organe des Auslandes ſubventioniert hat. Er wäre
auch finanziell gar nicht in der Lage geweſen, da
vie Einnahmen des Clubs gerade immer ausgereicht
haben, um die zur Herausgabe ſeiner Korreſpondenz
erforderlichen Mittel zu decken. Daß eine gewiſſe
Sorte Preßorgane immer wieder ſolche ſchon un
zählige Male als Verleumdungen charakteriſterte, un
wahre Behauptungen aufftellt, kennzeichnet ſo recht den
moraliſchen Tiefſtand unſerer politiſchen Preſſe

(Die Häufung der Strafverfahren
wegen Mafeſtätsbeleidigung) gegen ſozial
demokratiſche Blätter wird von der ſozialdemokratiſchen
„Volksſtimme“ in Frankfurt a. M. zurückgeführt auf
einen Erlaß des preußiſchen Juſtizminiſters.
Das Blatt will erfahren haben, daß der Juſtizminiſter
die Staatsanwälte aufgefordert hat, mit rückſtchtsloſer
Schärfe jeden Fall zu verfolgen, der „nur einiger
maßen Ausſicht biete, gegen das betreffende Blatt
einen Majeſtätsbeleidigungsprozeß anzuſtrengen.
Schon wegen der Form, in der die Mitteilung
auftritt, erſcheint dieſe Nachricht ſehr un wahrſcheinlich.

(Zur Bekämpfung des Alkoholge
nuſſes) hat die preußiſche Regierung nach
ver Deutſchen Weinztg.“ der Reichsverwaltung (ſoll
wohl heißen dem Bundesrat) eine Novelle zur Ge
werheordnung vorgelegt. Danach ſoll u. a. den
Landesbehörden die Befugnis eingeräumt werden, zu
beſtimmen, daß den Schankwirten durch die Kon
zeſſtonsbehörden auferlegt werden kann, beſtimmte
kalte Speiſen und beſtimmte nichtgeiſtige
Getränke zur Verabfolgung an die Gäſte bereit zu
halten. Ferner ſollen die Landesregierungen befugt
ſein, zu beſtimmen, daß die Erlaubnis zum Betriebe
ver Schankwirtſchaft unter Bedingungen erteilt werden
kann, welche die Annahme weiblichen Arbeits
und Hilfsperſonals beſchränkt oder aufhebt.
Die Schankwirte dürfen den Gäſten Getränke, von

Notfällen abgeſehen, zum Genuß auf der Stelle,
nicht auf Borg verabreichen.
für Getränke, welche den vorſtehenden Vorſchriften
zuwider verabfolgt worden ſind, ſollen weder einge
klagt noch in ſonſtiger Weiſe geltend gemacht werden
können. Der Verluſt der Konzeſſton zum Betrieb der
Gaſtwirtſchaft ſoll unter anderem eintreten können,
wenn der Beſttzer ohne Vorwiſſen von der Ueber
tretung des Stellvertreters bei der unter den Ver
hältniſſen möglichen eigenen Beauſſtchtigung des Be
triebes, oder bei Auswahl oder der Beaufſtchtigung
der Vertretung es an der erforderlichen Sorgfalt hat

fehlen laſſen. e(Eine Maſſengusweiſung) fand nach
der „Kiel. Ztg.“ am Sonnabend Nachmittag in
Apenrare ſtatt, indem ſämtliche bei dem Bau der
däniſchen Freigemeindekirche beſchäftigten Maurer mit
einer Friſt von 24 Stunden ausgewieſen wurden.
Alle von dem Maurermeiſter Ahrends in Sillerup,
Kreis Hadersleben, der den Bau der Kirche über
nommen hat, beſchäftigten Maurergeſellen waren mit
einer Ausnahme vdäniſche Untertanen. Jm Ganzen
wurden der Bauführer und ſechs Geſellen von der
Ausweiſung getroffen. Einer der Ausgewieſenen,
der zur Zeit krank war und deshalb nicht arbeitete,
bat um Verlängerung der Friſt, dieſe wurde ihm aber
abgeſchlagen. Auf ihre Anfrage, ob die Ausge
wieſenen nicht bei einem anderen Meiſter in
Apenrade Arbeit ſuchen dürften, wurde ihnen erklärt,
daß ſie auch nicht bei deutſchen Meiſtern in
der Stadt arbeiten dürften, jedoch wohl im Kreiſe
ſie hätten innerhalb 24 Stunden das Stadtgebiet
zu verlaſſen.

Kolonialpoſt.) Jn DeutſchOſtafrika
dauern, wie der „Nationalztg.“ aus DaresSalam
geſchrieben wird, im Gebiet der Goldfeldber von Jkoma
Bezirk Muanſa) die Räubereiender Maſſais fort.
Die Regierung hat den einzelnen Proſpektoren zum
Schutze kleine Askaripatrouillen mitgegeben. Zu
weiterem Vorgehen fehlt vorläufig die Möglichkeit,
weil die Maſſais, ſobald ſte ſich verfolgt ſehen, ſofort
über die nahe britiſche Grenze zurückweichen, von der
ſie kommen und jenſeits welcher ſte für die deutſche
Druppe unerreichbar ſind.

Von Wichtigkeit für
Glkern.

Es gibt wohl nichts Traurigeres und Herzzer
reißenderes als verkümmerte und mit Engliſcher Krankheit
behaftete Kinder, welche die Entwicklung des Körpers,
ſowie des Geiſtes verhindert. Man findet Hunderte
und Tauſende ſolcher Kinder, die dahinſtechen, trotz
dem es ein leichtes iſt, vieſem Uebel abzuhelfen und
dieſe armen Geſchöpfe kräfttg und geſund zu machen.

Engliſche Krankheit, und im Gefolge mangelhafte
Entwicklung, hat ihren Sitz in der Störung der Ver
dauung und Aſſtmilation und iſt folglich eine mangel
hafte Blutbildung.

Wo immer dieſe Zuſtände vorhanden, können die
Eltern zuverſtchtlich erwarten, durch Ferromanganin
in kurzer Zeit geſunde und kräftig entwickelte Kinder
zu beſttzen, genau wie Frau Jakob Gerner in Eſchen,
im Fürſtentum Lichtenſtein, welche ihre Erfahrung im
folgenden Brief kundgibt:

h „Unſer liebes Töch
terchen, 4 Jahre alt,
wurde zu unſerer größten
Freude vurch Ferroman
ganin vollſtändig geſund
und kräftig und entwickelt
ſtch jetzt wunderbar. Sie
war immer ſehr ſchwäch
lich, bleich und abge
magert, mit entzündeten
Augen und Kopfleiden.

S Sie blieb in der Ent
wicklung weit zurück und
aus Schwäche machte ſte

chen immer naß. Alle angewandtennachts h
Mittel blieben ohne Erfolg und es wurde uns geſagt,
daß es beſſer wäre, wenn ſolche Kinder ſterben
würden. Jedoch nach Gebrauch einiger Flaſchen
Ferromanganin wurde ſte kräftig und munter, bekam
rote Wangen, guten Appetit und Verdauung, ſo daß
ſte jetzt nicht mehr zu erkennen iſt.

Da vielfach Fälſchungen und Nachahmungen, die
mehr ſchaden als nützen, verkauft werden, ſo achte
man beim Einkauf genau darauf, daß das Wort
Ferromanganin mit dem Mädchenkopf auf der Etikette
und über dem Propfen iſt. Preis von Ferromanganin
2,50 Mark. (Beſtandteile: 0,5 Prozent Eiſen, 0,1
Prozent Mangan, Zucker 18, Alkohol 15 Prozent.
Reſt. deſt. Waſſer und aromatiſche Beſtandteile

Zu beziehen von ewen Apotheke in Magdeburg AblerApotheke in
Aſchersleben Johannis Apotheke in Halberſtadt,
LöwenApotheke in Staßfurt.

Die Forderungen



pr. e Ar 1,60. 180 2,00 u. 2.40
ist das feinete fabrikat der Peuzeit.

ER. Da Sörte, Halt A-9.
froben mit Angabe nächster Niederlage enden ko

k. B.
feinſter Qualltät, gar rein, nene Bienenzucht
empfiehlt in großen und kleinen Poſten

Träthner, Unteraltenburg 40.

r. tanillin- ZuckerOetker's Pucdcing- Pulver
a 10 Pf. Millionenfach bewährte Re-
zepte gratis von den besten Geschaäften.

Salizyl-Essig
zum Einmachen empfiehlt die

Stadtapotheke.

rkbescert Jeden Se

Zu haben bet

ler unKlempnermeiſter,
Merſeburg, Schmnleſtraßze 10.

gen h.
empfiehlt billigſt

Franz Lorenz,
kl. Ritterſtrafßze 2.

Nur

Oel Kogln“
Nahrzwieback.
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen r nur De

Ia ar oNährzwolehach.
Zu haben in Düten u. Packeten a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;

üthel, Unteraltenburg
Sieber, Halleſche Straße

Adolf Böhme, lleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Hanbke;
Neumark Merſeburg Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter

Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth;
Steuden: Bernh. Hempel;

Laucha: Ware Füguner;
Radewell Albert Traeger

Beundorf: Reinh. Dietrich, Ww.
Gröbers Gerhard Schwarze;

Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer

Nagel.

Shpezialitit der gigarellen-Fahrik Ouweol“, Jrebden,

herbegragend feines,u
a

varnehntes Fabri?gt,
Zigarren w.

Zigarekten-
Spezialgeſchäſk Wernebiavg, kl. Bitkerſir. 11.

Die ne chaftliche
Winter e zu Merſeburg,welche im vergangenen Winter von e a beſucht war, eröffnet

ren S Kursusam Dienstag den 27. Oktober b. J., nachm. 2 Uhr,
in den Räumen der Anſtalt

Anmeldungen von e nimmt der Direktor der Schule, Herr r. Gwallſg
in Merſeburg. Bismarckſtr. 3, entgegen.
weis geekgneter Perſionen gern bereit.

Derſelbe iſt zu welterer Auskunft und zum Nach

Der Vorſthensedes Kuaratorigens der andwirtſchaftl. Winterſcheke.

Gr e än v ille,

sümm mnsteeitig aſe ehe
Vertreter A.

S Sr.

Mevsebuuvg,
Hart 3.

e

Mai a aus el ne n errel,Reparatve Werk sah

Leere Kiſten
zu verkaufen Entenplan G (Laden).

Geſchäfts Empfehlung
Einem geehrteir Publikum und meiner

werten Kundſchaft zur Nachricht, daß ich das
Geſchäft meines verſtorbenen Mannes durch den
Betſtand meines Sohnes weiter führen werde.
Indem ich für das meinem verſtorbenen Manne
in ſo großem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens
danke, bitte ich, dasſelbe auch auf mich über
tragen zu wollen. Hochachtungsvoll

ver Ding Meissner s
geb. Friedrich.

e den 10. Sept. 1903.

Freie Kenerwehr.
Zur Spalierbildung bei der Abfahrt Sr.

Majeſtät des Kaiſers treten die Mitglieder
Sonnabend den 12. d. M., vorm. I1 Uhr
in der Bahnhofſtraße und zum Fackelzuge am
Abend desſelben Tages um S Uhr im Geräte-
hauſe an. Kommandant.

LiſchlerJunung.Zur Spalierbildung J der Abreiſe Sr.

Majeſtät des Kaiſers verſammeln ſich die Mit
glteder Sonnabend 10 Uhr in der
„Guten Quelle Bl.

wenDie Vereins mitglieder werden gebeten, zur
Spalierbildung bet der Abreiſe Sr. Majeſtät
des Kaiſers am
Sonnabend den I2. September,

vormittags 10 Uhr,
ſich tunlichſt zahlreich „Tivoli“ zu ver
ſammeln. Der Vo ſtand

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Die hieſigen Vereine und Jnnungen werden
bei der Abfahrt Sr. Majeſtät des Katſers wieder
Spalier bilden. Unſere Mitglieder werden daher
gebeten, ſich am

Sonnabend den 12. Sept. d. J.,
vormittags 10* Uhr,

im inneren Poſthofe (hinter dem Poſtgebäude)
einzufinden. Pünktliches und zahlreiches Er
ſcheinen iſt dringend erwünſcht.

Anzug wie beim Einzuge.Diejenigen Mitglieder des Vereins, welche

ſich an dem abends ſtattfindenden Fackelzuge
beteiligen wollen, werden gebeten, ſich um
Uhr auf dem „Grünemarkt“ zur Empfangnahme
von Lampions einzufinden.Niedereichſtedt b. Schafſtädt Enna Dobritſch

e hei Querfurt Otto Beinrsth.
Das Nähere wird bei der Spalierbildung

mitgeteilt. Der Vorſtand

Hentſcher
Flotten Verein

(Ottsausſehuſz Merſeburg.)
Die Herren Mitglieder werden hiermit gebelen,

an der Spalterbiſldung bet der Abreiſe Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs wieder recht
zahlreich zu beteiligen.

Die Einreihung in das Spalier erfolgt an
derſeben Stelle wie beim Einzuge.

Sammelplatz: Gehöſt des Vorſitzenden,
Halleſcheſtraße 7, am Sonnabend den 12.D. M., pünktlich um 10/4 Uhr vorm.

Anzug: wie bei dem Einzuge.
Eine Einladung mittels beſonderen Umlaufs

erfolgt der Kürze der Zeit wegen nicht.
Der Vorſtand

Allgemeiner Turnverein.
S S Zur Spalkerbildung in der

S Schulſtraße treten die Mitglieder
S Sonnabend den 12. Septbr.vorm. 2411 Uhr, Weißenſelſer

e ſtraße 3, und abends 8 Uhr zum
Fackelzuge auf dem Marktplatze an

Der Vorſtand.

Turiwerei Rothſtein, e. V.
S Wegen Spalierbildung tretenD. die Mitglieder

J Sonnabend vormittag
9 10 Uhre beim Vorſitzenden an

Der Vorſtand.

Münnerurrerein e. V.
Die Mitglierer treten zur

J Spalterbildung bei der Abfahrt
Sr. Majeſtät des Kaiſers am
Sonnabend den I. 9. M.,

vormittags Il Uhr,
in der Bahnhofſtraße u. zum
Fackelzuge am Abend des
ſelben Tages um 8 Uhr
auf dem Markte an.

Der Vorſtand.Freet irneri ſche Vereinigung
Die Herren we werden gebeten, ſich

an der Spalierbildung bei der Abfahrt Sr.
Majeſtät des Kaiſers am Sonnabend vormittag
und an dem an demſelben Tage abends ſtatt
findenden Fackelzuge zur Ehrung des Herrn
Regierungspräſidenten zu beteiligen.

Antreten vormittags 108/4 Uhr auf dem
Damme (Tivoli),

abends Uhr auf dem Schul
platze.

Anzug vormittags wie beim Einzuge, Turner
abzeichen, Etchenlgub. Für Lampions iſt
geſorgt. Der Vorſtand.

Privnt Theater
Geſellſchaft.

Zur Spalierbildung bei Abreiſe S. M.
des Kaiſers verſammeln ſich die ilnehmer
Sonnabnd Uhr vormittags mit der
Fahne im „Tivsli“. Dunkler Anzug.

Abends 8 Ehr ebendaſelbſt. Anzug
beliebig. Um recht zahlreiche Beteiligung wird

S gebeten. Der Vorſtand.

Wegen en alle ne
Sonnabend vorm. 10 Uhr
im „Tiooli“. Der Vorſtand.

Spalterbildnng.
Gruppe (Kriegerwereine 1).

Zur Spalierbildung bei der Abfahrt Sr.
Majeſtät treten die Vereine am Sonnabend
den 12. d. M. vormittags 11 Uhr, an
Müllers Hotel (Bahnhofſtr) an. Anzug wie
beim Einzuge.

Meling.
z w Der Turn

Shortbereine.e zur Spalierbildung bei der Abfahrt

Majeſtät des Katſers am Sonnabend
vormittags 102 Uhr auf dem Damme (am

Lee den.

Tivoli“).
Antreten zum Fackelzuge an demſelben

Tage 7/2 Uhr abends auf dem Schulplatze
(Kaiſer FriedrichDenkmal)

Der Geunpenführer.

ruppe III
VereineJnnungen und dazu gehörige

ſammeln ſich zur Spalierbildung bei der Abreiſe
Sr.
abend 102/4 Uhr vermittags.

Majeſtät auf dem Schulplatze Sonn

Die Gruppenführer.

r uppe IV,
Zur Spalierbildung bitten die Geſangvereine,
Sonnabend den I. Septbr.

vormittag I Ahr,
an der ſtädtiſchen Turnhalle anzutreten.

Die

S. Geſang Verein

e5 hält Sonntag den 13. September
von nachmittags 3 und abends 8
Uhr ab, ſein

im „Augarten“ ab.
Fänzehen

Der Vorſtaud.
Seegeeeeeeees

Poooceeegoees

hält Sontag den 13. d. M. in den Vanmen

des „Caſino“ ſein
e z10. Stiftungsfeſt

beſtehend abends in Konzert und Ball ab.
Bei günſtiger Witterung von nachmittags

3 Uhr ab Konzert u. Veluſtigungen imGarten. Freunde und Gönner des Vereins

ſind, da keine Karten ausgetragen werden,
jermit freundlichſt eingeladen.

Der

Sregelh ſh er un

„Freie Vollsbühne
beehrt ſich zu dem am Sonntag den
13. September, abends 8 Uhr im Saale
der „Funkenburg“ ſtattfindenden

Theaterabend und Tanz

ganz ergebenſt einzuladen
Zur Aufführung gelangt

Der ſchwarze Schleier
e in 4 Akten von Oskar

Blumenthal.

Se eOrdeniſiche Magchtran

wird geſucht „Hotel Sonne
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Ingenieur,
Halle a. S. Riebeckplatz.

Ausführung elektriſcher Licht-
und Kraftanlagen.

An ſchlüſſe an Elektrizitütswerke.
Lager in Beleuchtungskörßern 2c.

s Uhr anu, ladet zur

freundlich ein

2. Ziehung der 8. Klaſſe 209. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 9. September 1903, vormittagsNur die Gewinne über 144 Mt. ſind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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2. Ziehung der 3. Klaſſe 209. Königl. Preuß
Ziehung vom 9. September 1908, nachmittags

Nur die Gewinne über 144 M. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Tribüne gefunden.

Jelterer KriegerVerein.
Heute Freitag abend 84 Uhr

Versamualamg-Erſcheinen ſämtlicher Kameraden erwünſcht.
Das Direktorinm.

Kaofmanns Hotel un
KHaostaurant
„Pilsener Urquell“,

Halle a. G., Barküßerſtr. 20.
Zentrum der Stadt. Nächſte Nähe des Stadt
und Neuen Theaters. Altrenomm. Reſtaurant

Gute Betten

Orey
Sonnabend den

Fernſpr. 1061.

M
eptbr., von bende

i Balleuuſik
O. Jhhe.

Collembeyu.
Sonntag den 13. September ladet zum

Erntedankfeſt
freundlichſt ein W. Mül—ev.
Unbold's Restauration.

Schlachtefeſt.
Braun alen Weber.

e Str. 5.Achtige Verkrelervon e Süds. lige Bl mit Fabrikaten

von Mk. 25 bis 70 pr. Mille an allen größeren
Plätzen geſucht Offerten unter S 62 056 b
an Hanasen sein Vogler, A.G.
Mannheim

Alleinſteheude Tane ſucht als

Wirtsenaſterin
bei einem Herrn ſofort oder ſpäter Stellung.
W nnter S B. 50 an die e Exped. d. Bl. erb.

DJunge Madchen,
im Schneidern geübt, finden dauernde Be
ſchäftigung Burgſtrafze 18, II.

Ordentliches, ſauberes

Mädchen für Alles,
im Kochen erfahren, für kl. kinderloſen Haus
halt möglichſt ſofort verlangt. Zeugmiſſe er
ev. Photographie einzuſenden an

Frau Major Golz Gera (R.),
Prinzenplatz 22, I.

Gehtldetes Fränglein,
Jahr, ſehr wirtſch. und muſikal., ſucht zum
Oktober Stellung bef einzelner Dame, ält.en oder auch zu Kindern nicht unter 2

Jahren. Familienanſchlaß erwünſcht, jedoch nicht
Bedingung. Auch macht Suchende beſch. Anſp.
Gefl. Off. unter M G 2282 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Wegen Verheiratung des jetzigen ſuche ich
zum 1. Oktober oder ſpäter ein gut empfohlenes
Mad ch en für die Küche bei gutem

Lohn.Frau Geheimrat See e, Karlſtr. 16.

Junges, zuverläſſiges
Dienſtmädchen

wird von einer Familfe mit einem Kinde zum
1. Oftober geſucht. Zu erfragen

Karl ſtrafte 26, part.
Ein älteres, ſauberes e

Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen, welches ſelbſtändig kochen
kann, wird per I. Oktober oder ſpäter geſucht.
Offerten unter R. 30 an die Exped. d. Bl.

Ein junges, fleißiges

Dienſtmädchen
zum I. Oktober geſucht Teichſtraße 7.
Für ſoſort oder 15. September eine

Auſwartung
für den ganzen Tag geſucht

Breiteſtraſe 10.
Jin gere Fran oder Mädchen als

Kufwartung
ſür einige Stunden täglich geſucht

Lindenſtraße 14, II.
Anſtändiges junges Mädchen a als

Aal aranmggeſucht Teichſtraßte 6 G a.Granbranne Sommerpelerine auf einer
Abzuholen

Clobigkauerſtrafze 6, part.
Echwarzſeidener r Gürtel mit groſer
Bandſchleife verloren vom Gotthardtstor
bis zur Poſt. Gegen Belohnung abzugeben

Gstthardtsſtraſze 32.

Hierzu eine Beilage.



ev. u De e
Die Kaiſermanöver.

IV.
Halle 9. Sept.

Der heutige Tag führte uns in ein ganz anderes Gelände,
und zwar in dasjenige öſtlich der Saale bei Naumburg. Die
tief eingeſchnittenen Täler mit den ſteilen, teils bewaldeten
Rändern eignen ſich vorzüglich, beſonders für den Infanterie

kampf. Das Kavalleriekorps hatte heute Ruhetag und ſo wurde
denn nur der Radfahrer oft durch das koupferte Gelände geſtört
und dazu kam für dieſen noch ſein ſchlimmſter Feind, ein ſturm
artiger Wind.

Die Niederlage der (angenommenen) Hauptarmee von Rot
war nicht ohne Einfluß auf die beiderſeitigen Entſchließungen

unſerer Manöverparteien geblieben.
Rot ſchloß ſich dem allgemeinen Rückzug der Armeen an
und beabſichtigte am 9. Sept. mit dem I. Armeekorps von
Markröhlitz über Naumburg auf Kamburg, mit dem VI. Armee
korps von Freiburg über Köſen auf Sulza zu marſchieren.

Blau, das über die Saale zurückgegangen war und mit
dem I. Armeekorps öſtlich Weißenfels mit dem II. Armee

köorps bei Stößen biwakiert hatte, beabſichtigte heute vormittag
bei Wethau, Mertendorf, Wetterſcheidt und Beuditz die Wethau
zu überſchrelten.

Schnell war nach Verlaſſen des Zuges Naumburg paſſiert
und Höhe 163 an der Chauſſee WeichauWethau erreſcht.
Hier erſt gewann man einen Einblick in das liebliche thü
ringiſche Land. Steil fiel der Hang nach dem kleinen Flüßchen
Wethau ab. Ueber das Dorf gleichen Namens aber ſchweifte
der Blick in blaue Ferne zu Hügelreihen, die ſich teraſſen
förmig nach Oſten aufbauten. Auch nach Norden bot ſich
ein ähnliches Bild, während nach Süden die Ausſicht durch
einen baſtionsartig vorſpringenden Waldrücken begrenzt wurde.
Hier ſtand ſchon die Artillerie der 38. Diviſion, deren Marſch
kolonnen wir ſchon bei Naumburg überholt hatten. Der ſich
nun entſpinnende Artilleriekampf galt einem Gegner, der ſeine
Geſchützlinien von Poſſenhain über Prittitz nach Gröbitz vor
trefflich aufgeſtellt hatte. Es war dies das XIX. (ſächſ.)
Korps. Jnzwiſchen war die Infanterie von Rot über die
Wethau vorgegangen und hatte ſich äußerſt geſchickt an den
Hängen diesſeit und jenſeit eingeniſtet. Auch im Süden, bei
dem obenerwähnten Waldvorſprunge entſpann ſich ein leb
haftes Gefecht. Die ganze Entwickelung trug bis jetzt einen
recht ernſten lehrhaften Charakter, keine glänzenden Effekte,
aber wirklich kriegsmäßige Arbeit war zu ſehen.

Gerade in ſolchen Momenten ſtellt ſich dann oft die Komik
ein. Diesmal war es der Sturmwind, der zeigte, daß er keine
Rückſicht ſelbſt auf eine Allerhöchſte Manöverleitung nehme
Nachdem der Ballon des Kaiſers ganz beſonders hoch geſtiegen
war, ſetzte er ſich plötzlich in rapide Bewegung nach Norden
und bald erkannte man, daß das feſſelnde Drathſetl zerriſſen
war. Aber wie ein entlaufenes Schwadronspferd zeigte der
gelbe Rieſenvogel Anhänglichkeit an die gewohnte Umgebung

und enteilte nicht in weite Ferne. Sich unausgeſetzt über
ſchlagend, ſenkte er ſich bald einige 100 Meter herab und tanzte
nun in der Luft in den poſſierlichſten Sprüngen um und über
dem Dorfe Wethau. Hierdurch war die allgemeine Aufmerk
ſamkeit etwas von dem Vorgehen der 24. Diviſion, die von
Poſſenhain in der Richtung auf Wethau herabkam, abgelenkt
worden. Dieſes Vorgehen geſchah in der oft beſprochenen
Burentaktik. Die Schützenlinien löſten ſich gänzlich auf
und der ganze Abhang war gleichſam überſät von den ein
zelnen Angreifern. Ob man einem ſolchen Vorgehen durch
Ausnutzung der Streuung und Benutzung verſchiedener Viſiere

nicht wirkſam zu begegnen vermag, iſt eine der vielen Streit
fragen moderner Taktik. Auch unſer Schrapnell mit ſeiner
großen Tiefenwirkung dürfte ſolchen auch noch ſo lockeren
Reihen verderblich werden.

Es gelang den Sachſen auch nicht, ſo bald nach Wethau
einzudringen. Sie niſteten ſich ihrerſeits an dem ſteilen Weſt

abhang der Wethau feſt und es entwickelte ſich eins jener
Feuergeſechte, die im Ernſtfalle vielleicht tagelang dauern.
Daß man im Manöver ſchließlich auch Stellungen ſlürmt, die
wie von der Natur geſchaffene Feſtungen erſcheinen, hängt
mit Friedensrückſichten zuſammen und wird dann meiſt durch
eine übermächttge vorbereitende Wirkung der Artillerie motiviert.

Während dieſes langanhaltenden Gefechtes bei Wethau war
die 40. Diviſion über Mertendorf, Punkewitz nordweſtlich in
der Richtung Naumburg vorgegangen, auch hier ſteile Höhen
ſtürmend. Jnzwiſchen hatte das II. Korps noch weiter
nach Weſten ausgeholt und war ihm die Ueberflügelung des
I. Korps (rot) gelungen. Die 23. Diviſion ging über
Boblas nach Alt Flemming vor, während die 33. von Neid
ſchütz aus bis nach Heiligenkreuz ausholte Durch dieſen
mächtigen Angriff wurde Rot mit ſeinem I. Korps nach
Naumburg hineingeworfen und nur durch das Eingreifen des
IV. Korps über Köſen, Niedermöllern wurde dem linken
Flügel von Rot ein geordneter Abzug hinter die Unſtrut er
möglicht.

Faſſen wir nochmals die geſamten Bewegungen zuſammen,
die ſich am heutigen Tage in dieſen lIteblichen thüringiſchen
Tälern abſpielten, vorbet an alten Burgen und Bauerhöfen,
die bis auf die früheſte Zeit germaniſcher Siedlungen zurück
reichen, ſo bietet ſich uns folgendes Bild die nach Südweſt
welchenden Korps von Rot waren durch das rechte Ein
ſchwenken der ihnen zunächſt parallel der Saale folgenden
blauen Armeen bet Naumburg feſtgehalten und von ihrer

Marſchrichtung abgedrängt worden, hatten ſich aber an der
Unſtrut zu behaupten vermocht. Morgen dürften die
KavallerkeDiviſionen, von denen jeder Partei eine mit
3 Brigaden und 2 Regimentern zugeteilt iſt, wieder in
Tätigkeit treten wo, ruht noch in dem Schoße der Götter.

Der Kaiſer hatte, nachdem von einem net abgelaſſenen
Ballon das ganze „Halt“ ſignaliſiert worden war, im Buch
holz bei AltFlemmingen das Frühſtück eingenommen und
war gegen 12/2 Uhr nach Merſeburg zurückgekehrt. Für
diejentgen, die ſich für derartige Dinge intereſſieren, ſei noch
erwähnt, daß der Katſer heute nicht als Kavalleriſt, ſondern
in der kleinen Generalsuniform erſchien. Prinz Albrecht,
Regent von Braunſchweig, hatte die Uniform ſeiner ſächſiſchen
Ulanen angelegt.

Ganz Naumburg war auf den ſüdlichen Höhen des Saale
tales verſammelt. Gab es doch da allerlet zu ſehen, ſogar
dicht an der Stadt eine außer Gefecht geſetzte Artillerieab
teilung des I. Korps.

Der Fremdling aber, der in den letzten Tagen genug
Soldaten geſehen, ließ das Auge lieber von hier hinweg

ſchweifen über das liebliche Naumburg mit ſeinem prächtigen
vlergetürmten Dom, vorbet an der Wenzelskirche in das Tal
der Unſtrut, das auf Schritt und Tritt hiſtoriſche Erinnerungen
aus Deutſchlands größten und ſchwerſten Tagen birgt. Möchtken
nie andere als Manbverkriegsſtürme hier wieder in das Herz
unſeres Vaterlandes greifen V. S.

ſeien.

u. 11. September 1903.

Umgegend.
Halle, 8. Sept. Wegen Majeſtäte be

leidigung wurden nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“
bei Ankunft des Kaiſerpaares auf dem Hauptbahnheof
hierſelbſt am Sonntag zwei Männer und drei
Frauen „von außerhalb“ verhaftet. Eine inter

eſſante Szene ſpielte ſich am Kaiſerſonntag in der
Ulrichſtraße ab. Sitzen da mehrere Damen in einem
ausgeräumten Schaufenſter und warten der Dinge die
da kommen ſollen. Das vor dem Fenſter angeſammelte
Publikum ſchien anfangs keine Notiz von ihnen zu
nehmen, bis plötzlich einer der ſpalierbildenden Herren
ſeiner Umgebung etwas zuruft. Alles dreht ſich um
und fängt an zu lachen. Die Damen können ſich
zunächſt nicht erklären, wodurch ſie den Herren Ver
anlaſſung zur Heiterkeit gegeben und ſehen ſich gegen
ſeitig verſchämt an. Da bemerken ſie eine hängenge
bliebene Papptafel mit der Aufſchrift „Bedeutend
herabgeſetzte Preiſe. Nun war des Rätſels Löſung
da. Die Tafel herunterreißen und verbergen war das
Werk eines Augenblicks.

Halle, 8. Sept. Allerlei Geſindel,
Mannlein und Weiblein, hatte ſich, wie das bei
ſolchen Anläſſen ſtets zu ſein pflegt, am Kaiſertag in
Halle eingefunden. Einem Herrn der vornehmen
Geſellſchaft, der am Rathaus eine Dame von der
Tribüne wegbegleitete, wurden von Langfingern, die
künſtlich ein Gedränge hervorriefen, 250 Mk. aus
der Taſche geſtohlen. Ferner wird berichtet, daß ſo
wohl in der Lindenſtraße wie in der Jakobſtraße
Spitzbuben die Gelegenheit benutzt haben, während die
Hausbewohner ſtch den Kaiſerzug anſchauten, Einbruchs
diebſtähle zu verüben. Jn der Lindenſtraße wurden
einige Hundert Mark bares Geld, ſowie 2 goldene Uhren
und Ketten geſtohlen, eine Beute von 800 Mk. Wert; in
der Jakobſtraße fiel den Dieben ein Brillantring in
die Hände

Halle, 9. Sept. Auswärtigen Zeitungen war
von hier aus berichtet worden, daß am Sonntag bei
Gelegenheit des Kaiſereinzuges 2 Männer und 3
Frauen wegen Majzeſtätsbeleidigung verhaftet worden

Daran iſt kein wahres Wort. Verhaftet iſt
an dieſem Tage nur ein Menſch, der auf dem Bahn
hofe beim Taſchendiebſtahl abgefaßt worden war.

Erfurt, 8. Sept. Auf dem Kaiſerparade
felde bei Erfurt, wo ſich am 3. d. Mts. ein
glänzendes militäriſches Schauſpiel vor den Augen
Tauſender entrollte, ſteht es gegenwärtig öde und leer
aus. Der ſtolze Dribünenban ſteht nur noch im Ge
rippe da. Die Oede der Ackerflächen wird noch ſo
lange anhalten, bis anhaltender Regen vas zerſtampfte
und feſtgetretene Erdreich ſo durchweicht hat, daß die
Landwirte aus Azmannsdorf und Kerpsleben an ein
Umpflügen gehen können. Ein recht unange
nehmes Andenken an die Kaiſerparade hat ein
Landwirt und deſſen Sohn aus Azmannsdorf davon
getragen, welche während des Andranges des Publi
kums ihr mit Runkelrüben beſtandenes Feld ſchützen
wollten. Als die Beiden einſchritten, wurden ſie
nämlich ſo ſchwer mißhandelt, daß ſte an den Folgen
der Mißhandlung einige Zeit zu tragen haben. Da
bei kennen ſie die Schläger nicht einmal Die
Feldgrundſtücke im Umkreiſe des Paradefeldes ſind
vom Winde derartig mit Frühſtückspapieren überweht
worden, daß an ein Aufleſen derſelben gar nicht zu

denken iſt. Hier muß lediglich der Pflug Wandel
ſchaffen. Von dem großen Bierumſatz in den
nächſten Orten des Paradefelves ſpricht deutlich die
Tatſache daß am 3. September z. B. der Gaſtwirt
Haage in Kerpsleben nicht weniger als 30 Hekto
liter Bier umſetzte.

Erfurt, 6. Sept. Die Fiſchereiberechtigten
des an der Gera belegenen Dorfes Elxleben bei
Erfurt beabſtchtigen, die Stadt für den ihnen durch
maſſenhaftes Ab ſterben der Fiſche in der Gera
entſtandenen Schaden verantwortlich zu machen. Die
Geſchädigten behaupten nämlich und glauben ven
Beweis dafür erbringen zu können, daß die während
der ſogen. „Fege“ ver Geraflußläufe innerhalb der
Stabt aufgerührten und plötzlich beſeitigten ſchwarzen
Schlammmaſſen das auffallende Abſterben der guten
Speiſeſtſche, wie: Forellen, Aeſchen, Barſche u. ſ. w.
unterhalb der Stadt verurſacht haben. Man iſt in
weiten Kreiſen auf den Ausgang dieſes Rechtsſtreites
ſehr geſpannt.

Jena, 9. Sept. Mit Schlüß des Vogel
ſchießens iſt auch eine Perſon verduftet, welche ver
ſchiedene Geſchäftsleute in „gutem Andenken“ be
halten werden. Der Lohnkellner Keßler wohnhaft
z. Z. in Wenigenjena, der zum hieſtgen Vogel
ſchießen einen Bierausſchank außerhalb der Halle
des Gaſtwirts Dettmann innehatte, iſt mit za. 1100
Mark durchgebrannt. Geſchädigt iſt ferner der
letzte StadtbierhallenJnhaber mit gegen 700 Mk. ein
Bäcker und ein Brauſelimonaden Fabrikant aus
Wenigenjeng.

Gotha, 6. Sept. In der hieſtgen Beſſerungs

anſtalt für ſittlich verwahrloſte Knaben überfielen

e e
geſtern zwei erwachſene Zöglinge dieſer Anſtalt
den Auffeher, der die faulen Burſchen zur Arbeit
anſpornen wollte, warfen ihn nieder und verſetzten
ihm mittels eines Meſſers Stiche in die Bruſt, ſodaß
das bedauernswerte Opfer dieſer rohen Geſellen in
die Meyerſche Klinik gefahren werden mußte. Die
beiden Attentäter, von denen der eine bereits zwei
Jahre Zuchthaus verbüßt hat, entwichen in der
Richtung nach Erfurt zu. Der hieſtge Konſum
verein beabſichtigt, durch weitere Einrichtung von
Filialen oder Brotverkaufsſtellen und ferner durch
Austragen von Backwaren durch Brötchenfrauen einen
vergrößerten Umfang ſeines Geſchäftsbetriebes in die
Wege zu leiten. Da ein derartiger Vertrieb der Er
zeugniſſe der Genoſſenſchaftsbäckerei dem Bäckergewerbe
verhängnisvoll iſt, ſo wendet ſich die ſchwer bedrängte
Bäckerinnung Gothas mit einem Appell in der
„Gothaiſchen Ztg.“ an andersdenkende Bürger und
an ſolche, welche dem Verein vielleicht noch aus Un
kenntnis der beſtehenden Verhältniſſe angehören, mit
dem Wunſche, dieſem Auswuchſe der Gewerbe
freiheit nicht ferner ihre Unterſtützung gewähren zu
wollen, ſondern im Jntereſſe der Wohlfahrt
unſeres Staatslebens aus einem ſolchen Vereine aue

zuſcheiden. SJena, 6. Sept. Beim Abzug der Ein
quartierung aus einem Nachbarorte fragte der
Hauptmann ſeine Leute, ob ſie mit ihren Quartieren
zufrieden geweſen ſeien und ob ſie auch Frühſtück er
halten hätten. Freudig bejahend, zeigte auch jeder
ſein Fruühſtück, meiſt recht reichlich, vor. Darauf
ſagte der Hauptmann, der bei dem reichſten Bauer
im Ort logiert hat. „Da ſollt ihr auch ſehen, was
ich erhalten habe,“ unv zieht ein Stück ſchwarzen
Striezel gus der Taſche. Das dabei lächelnde Geſicht
des Hauptmanns verurſachte einen Heiterkeitsausbruch
der geſamten Kompagnie.

Halberſtadt, 5. Sept. Ueber eine rühmens-
werte Tat eines Unteroffiziers der 8. Kompagnie
unſerer 27er wird der „Halberſt. Ztg.“ noch geſchrieben
Der Unteroffizier Gelbke, aus Halberſtadt gebürtig
(der Vater iſt dort Zigarrenmacher), war bei einem
in Lodersleben bei Querfurt ausgebrochenen Brande
der erſte auf der Brandſtätte und ſetzte eine ſehr
morſche Leiter an den in Brand geratenen Giebel.
Trotzdem der Wind ihm den Qualm virekt ins Ge
ſicht trieb, hielt der Unterofftzier faſt Stunde auf
der Leiter aus und ſpritzte von dort aus auf das
Dach und durch ein Fenſter in die Wohnung hinein.
Durch ſein braves Verhalten wurde das Eigentum
armer Leute faſt vollſtändig gerettet. Für ſeinen
Schneid iſt er vom Diviſtonskommandeur vor der
Front des Regiments belobt worden.

Harzgerode, 8. Sept. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich am Sonntag nachmittag
auf dem hieſtgen Schützenplatze. Der 17 jährige Franz
St. von hier beluſtigte ſtch auf der Luftſchaukel; er
ſtand auf dem Rande der Schaukel und kam während
des hohen Schwunges der Decke zu nahe, ſo daß er
an den zur Befeſtigung der Plane dienenden Balken
ſtieß. Der Stoß erfolgte ſo heftig, daß St. kopfüber
von der Schaukel zur Erde herniederſtürzte und regungs
los liegen blieb. Der ſofort herbeigerufene Arzt kon
ſtatierte ſchwere innere Verletzungen

F. Blankenburg, 5 Sept Jn ſelbſtmörveriſcher
Abſtcht hat ſich heute nachmittag auf dem Kloſett in
einem Hauſe der Mauerſtraße eine hier zu Beſuch
weilende Dame die Zunge mit einer Schere abge
ſchnitten. Man fand nach dem gewaltſamen Oeffnen
des Kloſetts die Unglückliche blutüberſtrömt vor und
holte ſofort mehrere Aerzte zu Hilfe, die ihre Ueber
führung ins Krankenhaus anordneten. Das Stück
Zunge wurde am Boden gefunden. e

4 Jlſenburg, 9. Sept. Schon wieder wird
unſere Gegend durch die Kunde von einem Raub
an fall in Aufregung verſetzt. Jm Schimmerwalde
zwiſchen Stapelburg und Eckerkrug überftelen geſtern
zwei Strolche den Inſpektor Kern aus Harlingerode
bei Harzburg und erbeuteten 5 Mk. Sie ſind von
ſchlanker Statur, etwa 163 und 70 mm groß, der
eine mit ſchwarzem Anzug und ebenſolchem Filzhut,
der anvere mit einem ſchäbigen grauen Anzug und
ſchwarzem Filzhut bekleidet.

4Bitterfelb, 9. Sept. Geſtern mittag erſchien
in der Wohnung des Arbeiters D. in ver Weinberg
ſtraße eine anſtändig gekleidete Frauensperſon und
ſtellte ſich als Bertha Worch aus Staßfurt vor. Sie
erzählte, daß ſte von ihrem Ehemann getrennt lebe
und jetzt mit der Tochter der Frau D. beim Reßau
rateur Q. in Flemsdorf bei Zwochgu zuſammen in
Dienſt geſtanden habe. Sie wollte zu ihrem Mann
nach Staßfurt zurück, hatte aber der Tochter ver
ſprochen, ihre Eltern in Bitterfeld mit zu beſuchen
Frau D. war erfreut über den Beſuch und vat die
W., bis zum nächſten Tage bei ihnen zu bleiben.
Am Nachmittag begab ſtch Frau D. wieder auf Ar
beit, die Kinder gingen zur Schule und die Fremde
blieb allein in der Wohnung zurück. Hier erbrach
ſie den Glasſchrank und entwendete daraus



etwa 23 Mk. Geld ferner eignete ſich die Diebin
einen Unterrock, eine Uhrkette, eine Broſche und einen
Handkorb an. Dann verſchloß ſte die Wohnung,
nahm den Schlüſſel mit ſtch und ſuchte das Weite
Als Frau D. nach 4 Uhr nach Hauſe kam, mußte
ſie die Wohnung aufbrechen laſſen. Die Diebin iſt

noch nicht gefaßt. (S.Ztg.)t Liebenwerda, 6. Sept. Die Fiſchereigeſell
ſchaft in Beuterſitz machte einen ſehr ſeltenen
Fang, indem ſte in einem Zuge 7 Welſe im Ge
wicht von 1 Zentner und noch 1 Zentner andere
Fiſche, als Hechte, Barben, Bleie und dergl. fing
ein Beweis dafür, daß vie Schwarze Elſter noch ſehr
fiſchreich iſt.

T Magdeburg, 5. Sept Die Kreislehrer
konferenz Bahrendorf, die am 31. Auguſt in
Magdeburg tagte, beſchloß, folgenve Reſolution der
Königl. Regierung zu überſenden: Jn Anbetracht der
betrübenden Erſcheinung, welche aus einem der letzten
Rundſchreiben der Königlichen Regierung an die
Herren Kreisſchulinſpektoren hervorgeht, halten es die
Lehrer des Kreisſchulinſpektionsbezirks Bahrendorf für
ihre heilige Pflicht, Verfehlungen der im gedachten
Rundſchreiben geſchilderten Art mit allen ihnen zu
Gebote ſtehenden Mitteln der Selbſtzucht entgegenzu
wirken. Die Erreichung dieſer Aufgabe wird jedoch
erſchwert durch den Umſtand, daß die meiſten ein
klaſſtgen Schulen mit jungen, unverheirateten Lehrern,
welche der Anlehnung an ältere Standesgenoſſen noch be
dürfen, beſetzt ſind. Es wird daher an vie Königl.
Regierung die gehorſamſte Bitte gerichtet, einklaſſige
Schulen nur älteren bewährten Lehrern von gefeſtigtem
Charakter übertragen zu wollen. (S.Ztg.)

GroßSalze, 8. Sept. Einen Akt großer
Roheit beging hier am Sonnabend abend der ſchon
mehrfach vorbeſtrafte Maurergeſelle Koſch. Aus einem
Lokale in der Grabenſtraße ausgewieſen, drohte er,
den erſten ihm Begegnenden nieverzuſchlagen. Der
Unglückliche, der ihm bald darauf begegnete, war ein
friedlicher, junger Mann, der 19 jähr. Arbeiter Böhme
aus Schönebeck. Koch hieb den Böhme mit einer
Flaſche über den Kopf, daß ſie zerbrach; dann
ſchlug er ihn mit dem ſcharfen Rumpf der Flaſche
ins Geſtcht, daß die ganze Geſitchtshälfte und das
Auge zerriſſen wurde. Leider kann ſolche Roheit
nach dem Geſetz nicht ſo beſtraft werden, wie ſie es
verdient.

t Greiz, 8. Sept. Einer der Raubmörder,
Webmeiſter Herzog, welcher an dem Morde der
Wirtſchafterin Teuber in Hermsdorf beteiligt iſt, iſt
verhaftet worden und hat vie Tat eingeſtanden.

t Altenburg, 7. Sept. Der Skatbrunnen
am Brühl ſoll bereits in den nächſten Wochen ent
hullt werden.

Großmühlingen, 7. Sept. Einem hieſtgen
Gurkenbauer iſt ein unangenehmer Geldverluſt
durch ſeinen Ziegenbock entſtanden. Für verkaufte
Gurken waren ihm 200 Mk. in zwei blauen Scheinen
gezählt worden. Die Scheine, bevor ſie an den ge
hörigen Ort gelegt wurden, entdeckte der der Familie
gehörige Ziegenbock und verzehrte ſte; Ziegen knabbern
gern Papier

Mechau, 4. Sept. Größere Ausgrabungen
ſind in vergangener Woche am Mühlenberg hierſelbſt

unternommen worden viele Funde wurden dabei
zu Tage gefördert. Dieſe gehören zum Teil der
jüngeren Steinzeit an; die meiſten ſtammen aus der
Bronze (La Tène) Zeit. Es wurden etwa 70
Urnen ausgegraben, unter denen ſtch auch die
ſeltenen „Fenſterurnen“ befinden. Gefunden wurden
Urnenharz, Schmuckſachen, Ohrringe, geſchmolzene
Perlen Broſchen und Gewandnadeln fand man
in Menge in den Urnen. Auch Werkzeuge aus
Stein, Kammſtücke aus Knochen, ferner Bronzebe
ſchläge von Schmuckkäſten enthielten vieſe. Unter der
Sammlung beftnden ſich auch zwei Lanzenſpitzen, eine
bronzene und eine eiſerne. Der überaus reiche Fund
wird wohl dem Altmärkiſchen Muſeum in Stendal
überwieſen werden.

Koburg, 8. Sept. Der bereits in „amtlicher
Darſtellung“ gemeldete Eiſen bahnunfall zwiſchen
Steinach und Lauſcha am letzten Sonntag gewinnt
nach der Beſchreibung von Augenzeugen ein etwas
gefährlicheres Bild. Der Perſonenwagen ſprang gerade
an der ca. 10 Meter hohen ſchadhaften Böſchungs
mauer bei Unterlauſcha, welche gegenwärtig ausge
beſſert wird und deren Stelle als gefährlich bekannt
iſt, aus dem Gleis und ſchwankte ſo heftig nach
rechts und links, daß die zum Tode erſchrockenen
Paſſagiere durcheinandergerüftelt wurden. Zum Glück
war der Wagen nach rechts, gegen die Felswand hin,
herausgeſprungen, andernfalls würde er ohne Zweifel
in die Tiefe geſtürzt ſein und den Zug mit ſich ge
riſſen haben. Letzterer fuhr, wie es dort Vorſchrift
iſt, langſam, ſodaß er alsbald zum Stehen gebracht
werden konnte. Dem Stationsmeiſter Höhn in
Achtenfels, welcher, wie ſ. Z. gemeldet, mit eigener
Lebenegefahr eine Frau mit Kind vor der Lokomotive
eines heranbrauſenden Schnellzuges fortriß, wurde
geſtern im Fürſtenzimmer des Bahnhofs Lichtenfels in
feierlicher Weiſe die Rettungsmedaille überreicht.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. September 1903.
Zu den Kaiſertagen. Se. Maj. ver

Kaiſer begab ſich geſtern früh kurz nach 6 Uhr
mittelft Sonderzug in das Manovergelände bei
Naumburg und kehrte mittags 127 Uhr auf
demſelben Wege hierher zurück. Das Wetter iſt
kühl und ſtürmiſch; ein ziemlich anhaltender Regen,
der Mittwoch abend eintrat, hatte geſtern die Plage
des Staubes, der die Uebungen bisher erſchwerte,
vollſtändig beſeitigt.

Se. Königl Hoheit Prinz Eitel Friedrich
beſuchte am Mittwoch nachmittag gegen 6 Uhr vas
Atelier des Bildhauers Juckoff. Schkopau und weilt
daſelbſt längere Zeit. Die Gattin des Künftlers
überreichte am Eingange des Atellers dem Prinzert
einen prächtigen Roſenſtrauß.

Einer Einladung des Herrn Stadtrat. Kops
folgend hatten ſich am Mittwoch abend im „DTivoli“
die Vorſtandsmitglieder der hieſtgen Vereine, Jnnungen
und ſonſtigen Korporationen zu einer Beſprechung
über die Spalierbildung bei ver bevorſtehenden
Abreiſe Sr. Maj. des Kaiſers eingefunden.
Herr Stadtrat Kops begrüßte zunächſt die Anweſenden
und gab ſeiner Freude über das zahlreiche Erſcheinen Aus
druck. Hierauf wurde eine Mitteilung des Magiſtrats
verleſen und in die nähere Beſprechung der Angelegen
heit eingetreten. Sämtliche Vorſtände ſtellten hierbei
die Beteiligung ihrer Vereinsmitglieder an der Spalier
bildung, ſoweit deren Zeit es erlaubt, in beſtimmte
Ausſicht; gleichzeitig wurde dem Wunſche Aus-
druck gegeben, an die Herren Fabrikbeſitzer das Er
ſuchen zu richten, ihren Arbeitern am Sonn
abend vormittag einige Stunden freizugeben. Die
Spalierbildung ſoll wieder in Gruppen und zwar in
derſelben Orbnung und Reihenfolge wie beim Einzuge
des Kaiſerpaares ausgeführt werden. Auch die oberen
Schulklaſſen nehmen wieder im Spalier Aufſtellung
Se. Maj. wird bei der Abreiſe, die Sonnabend vor
mittag um 11 Uhr 45 Min. erfolgt, durch die Schul und
Bahnhofsſtraße fahren. Ferner wurde be
ſchloſſen, am abend vesſelben Tages dem Herrn
Regierungspräſtdenten Frhrn. v. d. Recke ſeitens der
Bürgerſchaft unſerer Stadt einen Fackel- und
Lampionzug darzubringen und damit den Gefühlen
des Dankes für die vielfachen Verdienſte dieſes Herrn
um unſere Stadt Ausdruck zu geben. Die Vereine
werden ſich zu dieſem Zwecke abends 8
auf dem Marktplatze ſammeln und mit Muſitkhe
gleitung nach dem Schloßhofe ziehen, woſelbſt die
Geſangvereine einige Lieder vortragen werden, zwiſchen
denen eine kurze Anſprache gehalten werden ſoll. Der
feſtliche Zug wird ſich hierauf wieder in Bewegung
ſetzen und nach dem Paſſteren einiger Straßen auf
dem Marktplatze auflöſen.

Die Tage des Sommers ſind gezählt. Am
24. d. Mts. tritt das Taägesgeſtirn auf ſeiner
Wanderung durch den Tierkreis in das Zeichen der
Wage ein und führt damit die Tag und Nachtgleiche,
den Herbſtanfang herbei. Die Abnahme der Tages
dauer macht im September ſchnelle Fortſchritte ſte
beträgt während des ganzen Monats volle zwei
Stunden. Auch die Dämmerung, die wohltätige Ver
mittlerin zwiſchen hell und dunkel, welche zu Beginn
des verfloſſenen Monats noch die ganze Nacht hin
durch währte, verkürzt ſich jetzt auffallend ſchnell, und
bereits zwei Stunden, nachdem der Sonnenball unter
den Horizont hinabgetaucht iſt, erlöſchen die letzten
Lichtſchleier der Atmoſphäre. Der Mond zeigt zu
Beginn des Monats ein faſt voll beleuchtetes Antlitz
und am 7. als Vollmond im Sternenbild der Fiſche,
von 7 Uhr des Abends ab die ganze Nacht hindurch
ſichtbar.

Jm benachbarten Dorfe Meuſchau machte geſtern
der Landwirt J. daſelbſt ſeinem Leben durch Erhängen
ein freiwilliges Ende. Was den Mann in den Tod
getrieben hat, iſt bis jetzt nicht bekannt.

(Eingeſandt.)

Abſchie d.
Es iſt ſo öde um mich her

Die Blumen am Fenſter, ſie blühen nicht mehr,
Die Blumen, die ich Dir zum Gruße geweiht
Jn den ſchönen Tagen, in der herrlichen Zeit.

Noch ein Gruß vom holdſelgen Angeſicht
Behaltet mich lieb! „Vergißmeinnicht“
Und Abertauſende,“ die es geſehn,
Sie rufen „Mit Gott auf Wiederſehn“!

Aus den Kreiſen Merſehurg und Enerfurt.

HLützen, 9. Sept. Geſtern abend gegen 8 Uhr
brannte hier in der Guſtav Adolfſtraße die mit
vielem Getreide und Heu gefüllte Scheune des
Stadtgutsbeſttzers Friedrich Schröder Unſere frei
willige Feuerwehr war ſofort zur Stelle, und es ge
lang ihr mit Hilfe anderer Wehren, trotz des Waſſer
mangels das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken
und ſo die ſehr gefährdeten Nachbargebäude zu retten
Von der Altranſtädter Feuerwehr waren einige Mann
auf Fahrrädern hierher gekommen und meldeten, daß

frauen

Uhr

Doch entzog ſte

des Jahres 1813

ſie in Altranſtädt keine Pferde für ihre Spritze er
halten hätten.

s Goſeck, 8. Sept. Am ſüdlichen Waldrande
bei Goſeck auf der Höhe über Eulau war vor einiger
Zeit ſchon ein großes Zelt aufgeſchlagen worden und
hier traf Montag nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr
Se. Maj. der Kaiſer aus dem Manövergelände ein,

ohne vorher das Schloß Goſeck zu berühren. Jnmitten
eines kleinen Kreiſes geladener Gäſte der König von
Sachſen und die anderen Fuürſtlichkeiten und hohen
Herren, die an dem Manöver dieſes Tages teilgenommen
hatten, waren nach Halle und Merſeburg zurückge
kehrt ſpeiſte hier Se. Majeſtät, während unten
im Tale zu ſeinen Füßen, zu beiden Seiten des
Eiſenbahndammes zwiſchen Schellſitz und Eulgu, die
KavallerieHiviſton A nebſt einer Maſchinengewehr
abtellung und ver reitenden Abteilung des ſächf.
Felvart. Regts. Nr. 12 ein Biwak bezogen hatte,
das unmittelbar am Dorfe Eulau begann. Eine
freudige Ueberraſchung wurde den Truppen und den
Biwakgäſten zu teil, als kurz nach 9 Uhr S. M. der
Kaiſer von der Goſecker Höhe aus in zweiſpännigem
Lanvauer im Lager erſchien und dem Zapfenſtreiche auf
dem Alarmplatze öſtlich von dex Landſtraße beiwohnte
Nach dem Zapfenſtreiche unterhielt ſich Se. Majeſtät
noch einige Zeit mit den höheren Offtzieren auch
der kommandierende General der 11. Kav. Brigade
Graf v. Moltke befand ſich mit ſeinem Leib Küraſſter
regimente „Großer Kurfürſt“ im Biwak und ver
ließ vann gegen 10 Uhr das Lager wieder mit
einem kräftigen „Gute Nacht, Kameraden!“ Unter
nicht envenwollendem Hurra der Truppen und der
Zuſchauer beſtieg der Kaiſer ſeinen Wagen und war
raſch wieder im Dunkel der Nacht verſchwunden, um
in ſeinem Zelte die Nachtruhe aufzuſuchen

S Mücheln, 9. Sept. Drei große Proviant
Kolonnen, in Stärke von 205 Wagen, kamen
geſtern von Schafſtedt und Lauchſtedt kommend hier
durch und begaben ſtch in vie Biwaks bei Freyburg
und Naumburg. Nach 9tägiger Einquartierung

glaubte man am Montag ſich nun wieder in ſeiner
alten Ordnung zu beſtnden, unſere lieben Haus

fingen an zu wiſchen und zu putzen,
um ihre „gute Stube wieder in Ordnung
zu bringen. Aber ihre Arbeit war umſonſt
Gegen Abend erſchienen Quartiermacher, welche Nacht
quartiere für das 165. Jnfanterie- Regiment machten
(dasſelbe bezog kein Biwack) und es dauerte gar nicht
lange, ſo marſchierte dasſelbe ein. Die Aufregung
war großz, die Häuſer wurden mit 5, 10, 15, 20,
25 und 30 Mann belegt und befand man ſtch wie
mitten im Kriege. Jn unmittelbarer Nähe von
unſerer Stadt waren 4 Biwacks und boten die

Biwacksfeuer in der Nacht einen herrlichen Anblick.
s Freyburg g. U., 6. Sept. Wie in früherer

Zeit, ſo werden auch bei dem jetzigen Kriegsſpiel die
Saale und Unſtrutübergänge eine große
Rolle ſpielen. Insbeſondere war die Freyburger Un
ſtrutbrücke ehedem von viel größerer Wichtigkeit als
heute Auf dem linken Saale Ufer überſchritt die aus
der norddeutſchen Tiefebene nach Thüringen führende
uralte Straße, noch heute Frankenſtraße genannt, hier
die etwa 20 m breite Unſtrut und ging über Eckarts
berga nach Erfurt. Jn allen Kriegen, die Thüringen
berührten, tritt auch die ſtrategiſche Bebeutung vieſer
Brücke zutage und immer wiederholt ſich das Abbrechen
derſelben, wenn der Feind am Vorrücken gehindert
werden ſoll. Schon im Jahre 1636 ging die Brücke
in Flammen auf, als die Schweden aufs linke Saale
Ufer übergetreten waren und den ſeit dem Prager
Frieden (1635) mit einander verbündeten Kaiſerlichen
und Kurſachſen den Uebergang über die Unſtrut
wehren wollten. Jm Oktober 1757 zogen Frankreichs
Heere ſamt der Reichsarmee über die Freyburger
Unſtrutbrücke und holten ſtch am 5. November ihre
Roßbacher Lorbeeren. Unmittelbar nach der Schlacht
wälzte ſich die ganze Flucht der Geſchlagenen in der
Nacht zum 6. November durch Freyburg. Um den
Rückzug zu decken, legten ſte Feuer an die Brücke

dieſe Niederbrennung nur kurze
Zeit der Verfolgung, indem Friedrich der Große
dem Dorfe Nißmitz gegenüber eine Notbrücke ſchlagen
ließ. Vor der Jenger Niederlage war wiederum
vie Freybürger Brücke das Ziel ver Aufmerkſamkeit
der Kriegsparteien und nach dem Unglückstage
wollten die Truppendurchmärſche der Franzoſen vollends
kein Ende nehmen. Von weiteren Durchzügen ſei
nur der des Prinzen Jerome mit 202 Pferden und
Bedeckungsmannſchaften erwähnt, welcher am 31. Juli
1807 auf der alten Heerſtraße von Merſeburg nach
Kaſſel zog. Geradezu weltgeſchichtliche Bedeutung er
langte vie Freyburger Ueberbrückung in den Ereigniſſen

Ein nächtliches Flammenzeichen ver
kündete den Bewohnern die bei Leipzig gefallene Ent
ſcheidung am 19. Oktober früh 1 Uhr zundeten die Oeſter
reicher die damals überbaute Brücke an, die um 2 Uhr zu
ſammenbrach. Noch graute aber kaum der Tag, als
auch ſchon franzöſtſche Pioniere zwei Notbrücken ober
halb der abgebrannten aufſchlugen. Bereits um die
Mittagsſtunde begann der Uebergang der ſliehenden
Franzoſen (110000 Mann) über Freyburg auf das



wurden.

rechte Unſtrutufer, der ſtch erſt am 21. vollendete, unter

dem Feuer der nachſetzenden Preußen.

Wetterwarte.
VPorausſtchtliches Wetter am 11. Sept. Bei ziem

lich ſtarken, weſtlichen Winden abwechſelnd heiteres
und wolkiges, kühles Wetter und häufige Regenſchauer.

n Sent. Znächſt ziemlich Heiter und ſehr
kühl. Später zunehmend bewölkt, windig, etwas
Regen

Vermiſchtes.
(Drei Mariner ertranken) nach der „Klel. Ztg.,

am Sonnabend abend bei einer Uebung des zweiten Flotten
geſchwaders auf der Höhe von Stavanger. Zwek Matroſen
des Kriegsſchiffs „Baden“ wurden durch Sturzſeen über Bord

geſpült. Jhre Rettung gelangt nicht, obwohl von ſämtlichen
Kriegsſchiffen Boote ausgeſetzt wurden. Bei dem Rettungs

verſuch wurde der Kutter des Lintenſchiffs „Württemberg“
gegen den Schraubenſchutz ſeines Schiffes geworfen und
zertrümmert. Das Bergen der ſchiſfbrüchigen Kutter
mannſchaft, 14 Matroſen und zwei Bootsſteuerer, war unge

mein ſchwierig, da ſich einzelne Leute an dem Schraubenſchutz
feſtgeklammerk hatten und von der hohen See arg mitgenommen

Die Rettung gelang nur bei 15 Perſonen, ein
Matroſe ertrank.

Ein Chinakrieger,) der Unteroffizier Juſtus Heß
vom 81. Jnfanterte Regiment. hat ſich nach dem „Berl.
Tagebl.“ am Dienstag in Steinbach be Hadamar im Manöver
gebiet erſchoſſen.

Der Alkoholmißbrauch in der preußiſchen
Armee) ſoll jetzt, wie das „Lpz. Tgbl.“ aus Berlin erfahren
haben will, in ſtärkerer Weiſe bekämpft werden. Das Nürn
berger 14. Jufanterie- Regiment hat großartige Erfolge mit
der Einrichtung einer Limonadenfabrik gemacht. Die Zucker
ernährungsverſuche ſind ſehr gut ausgefallen.

(Spionengaffäre.) Der wegen der Metzer Spionage
affäre Diebſtahl einer Granate neueren Syſtems) verhaftete
Zeugſergeant iſt geſtändig. 4000 Fr. ſollte er für den Verrat
erhalten.

Ein Opfer der Berge Die Leiche der am
8. Auguſt auf ſo geheimnisvolle Weiſe verſchwundenen Dora
Bücheler aus Bonn, einer Tochter des dortigen Philologie
profeſſors, wurde in einer Gletſcherſpalte bei Chamonix auf
gefunden.

(Die Rettungsſtation Langeoo g) der deutſchen
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Am
9. September von der hier geſtrandeten deutſchen Kuff „Altje“,
Schiffer de Buhr, mit Steinkohlen von England wach Benſerſiel
beſtimmt, zwei Perſonen durch das Rettungsboot „Reichspoſt“
der Weſtſtatkon gerettet.

(Etn erſchütterndes Jagdunglüſck) wird aus
Parks gemeldet Der Stiefſohn der Patti, der Geſangs
Profeſſor Nicolin hatte ſich mit mehreren Freunden am
früher Morgen auf die Jagd in dem Orte Rochecorbon in
der Ebene von Chalons det Tours begeben. Er wollte auf
ein Rebhuhn ſchteßen, das ein vor ihm ſtehender Jäger gefehlt
hatte, legte ſeine Flinte ſehr ſchnell an, wobei der Schuß
losging und ſeinen vor ihm ſtehenden kaum zwölfjährigen
Sohn Richard traf. Der unglückliche Knabe war auf der
Stelle tot, da die Kugel die Lunge durchbohrt und auch das
Herz verletzt hatte. Man hatte alle Mühe, den verzweifelten
Vater daran zu verhinderg, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen.

(Orkan.) Der „Magd. Ztg.“ wird gemeldet: San
Miguel in Mexiko wurde durch einen Orkan völlig zerſtört.
Kein Gebäude blieb ſtehen. Der Orkan richtete auch ungeheuren
Schaden an der Küſte an. Viele Menſchen kamen um.

(Die Beulenpeſt) iſt nach einer Meldung des Lon
doner „Standard“ aus Jientſin in Niutſchwang ausge
brochen. Am Sonntag ſeiten 18 Todesfälle vorgekommen. Es
ſcheine, daß keine geſundheitspolizeiliche Kontrolle exiſtiere, die
Leichen ſeien einfach hinausgeworfen und unbeerdigt liegen
gelaſſen worden.

Eine neue Rieſenbrücke.) Die ruſſiſche Regie
rung hat jetzt ihre Zuſtimmung zu dem Plan erteilt, die Straße
von Jenikale in der Nähe von Kertſch zu überbrücken, ſodaß
alſo die Halbinſel Krim in eine unmittelbare Verbindung mit
dem kaukaſtſchen Gebiet geſetzt werden würde. Die Breite der
Meeresſtraße beträgt an den für die Brücke am beſten geeig
neten Punkten 21 Werſt (rund 2400 Meter), und die Koſten
des Brückenbaues werden auf 7 Millionen Rubel oder etwa
15 Millkonen Mark veranſchlagt.

Ein Millionenvermögen) kommt aus Amerika
wieder einmal in ein engliſches Herzogshaus, denn der Herzog
von Roxbourghe heiratet Fräulein Goelet, Tochter des verſtor
benen Ogden Goelet, die ſhm 40 Millionen mitbringt.

(Unregelmäßitgkeiten bet einer Abſchluß
prüfung.) Bei der Abgangsprüfung an der heſſiſchen Landes
baugewerkſchule zu Darmſtadt haben ſich jüngſt Unregelmäßig
keiten ereignet, die wohl noch weitere Folgen nach ſich ziehen
werden und es wahrſcheinlich machen, daß das ganze ſtaat
liche Examen für nichtig erklärt werden muß. Soweit bis
jetzt feſtſteht, ſind zwei Schüler der Anſtalt nachts in das
Prüfungslokal in der Neckarſtraße ein gebrochen und haben
die von ihnen am Tage zuvor angefertigten Probe arbeiten
und diejenigen ſolcher Schüler, die als beſonders begabt galten,
geſtohlen. Die guten Arbeiten haben ſie dann ſchnell zu
Hauſe kopiert und in der Morgenfrühe durch wiederholten
Einbruch mit den Kopfen wieder an Ort und Stelle geſchaſt.

Geſchenk an den Reichskanzler.) Dieſer Tage
empfing der Reichskanzler in Norderney den dortigen Bürger
meiſter Schlüter, der ihm im Auftrage der Gemeinde eine
prächtige Mappe mit 25 photographiſchen Anſichten der Jnſel
überreichte. Graf Bülow und ſeine Gemahlin waren über
das ſchöne Geſchenk ſehr erfreut und ſprachen dem Bürger
meiſter ihren herzlichen Dank aus.

(Die bisherigen Unterſuchungen über die
Todesurſache) des Prof. Kirſchſt ein aus Marienburg,
deſſen Leiche im Walde bei Koſſt gefunden worden iſt, haben
nach der „Tägl. Rundſchau“ ergeben, daß er wahrſcheinlich
bei einem Spaziergange vom Herzſchlage getroffen worden iſt.
Allerdings iſt Uhr und Kette der Leiche entwendet worden,
dagegen fand ſich die Börſe mit 19 Mk. und eine goldene
Brille vor. Ein Raubmord erſcheint ausgeſchloſſen.

(Etneneue Familientragödte) wird heute gemeldet,
und zwar diesmal aus Paris. Ver Buchhalter Tirmarche,
deſſen Gattin und drei Kinder wurden mit Stricken anein
andergebunden in einem Teiche bei Abbéeville als Leichen ge
funden. Tirmarche gab in einem hinterlaſſenen Briefe an,
daß ſein allzu karges Gehalt ihn und ſeine Familie allerlei

Demütigungen ausgeſetzt habe.

(Ein bedauerlicher Unglücksfalh ereignete ſich
bei Kopenhagen. Vier Perſonen unternahmen eine Bootfahrt;
eine Dame vorlor den Hut und ſtürzte, als ſie ihn ergreifen
wollte, ins Waſſer. Jhr Verlobter verſuchte ſie zu retten,
ging aber mit ihr unter, ſodaß beide ertranken.

(Die internationale Ausſtellung für Photo
graphie und graphiſche Künſte) wurde in Mainz
am Dienstag in Anweſenheit des Großherzogs von Baden
eröffnet.

(Bezüglich des Anſchlags auf den Frankfurt
Berliner D-Zug) am 4. d. Mts. bei Mühlheim am

„Main, wo eine 10 Zentner ſchwere Schiene quer auf die
Etſenbahnſchienen gelegt worden war, hat die Unterſuchung
erzeben, daß der Täter der Hilfsbahnwärter Kaiſer ſelbſt
geweſen iſt. Er hat die Tat begangen, um zu einer Be
lohnung und zur feſten Anſtellung zu gelangen. Kaiſer hatte
ſich bei der Unterſuchung am Dienstag durch die Staats
anwaltſchaft in Widerſprüche verwickelt und ſchließlich die
Täterſchaft zugeſtanden. Er wurde verhaftet

(Ein Bismarck Denkmal mit falſcher Jn
ſchrift.) Eine unliebſame Entdeckung wurde an dem kürzlich
enthüllten Bismack Denkmal in Dresden gemacht. Das
Denkmal enthält nämlich in goldenen Lettern die »Worte:
„Zur Erinnerung an den 22. Juni 1892, da der Größte
einer großen Zeit hier weilte“ uſw. Tatſächlich war aber
Bismarck am 18. Junt 1892 in Dresden anweſend.

(Ein größerer Fehlbetrag) iſt bei dem Konſum
verein „Vorwärts“ in Köpenick, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, feſtgeſtellt. Nach dem in einer außer
ordentlichen Generalverſammlung am Montag erſtatteten
Bericht über die Geſchäftslage hat ein gerichtlicher Bücherreviſor
aus Berlin ein Defizit von 30256 Mk. 85 Pfg. ermittelt.
Dke Prüfung der Bücher brachte aus dem letzten Halbjahr
allein dret Unterſchlagungen in Höhe von rund 3600 Mk.
ans Licht; eine genaue Ueberſicht über die Geſchäfts und
Vermögenslage iſt bet der mangelhaften Führung der Bücher,
insbeſondere des Memorials, des Schuld und Kaſſenbuchs
unmöglich. Es ſcheint, daß die Unterſchleitfe durch falſche
Eintragungen verſchlekert worden ſind. Die Hauptſchuld trifft
nach dem „Berl. Tagebl.“ den langjährtgen Kaſſierer und
Mitbegründer des Vereins Kaufmann Larſen, der ſeit kurzem
ſchwer erkrankt iſt. Dieſer hat ſich bereits vor einigen Wochen
durch Schuldſchein zur Zahlung von 23 725 Mk. verpflichtet,
während der bisherige Vorſitzende, Buchhalter Völker, 6500
Mk. auf ſich genommen hat. Um Betriebskapital zu ſchaffen,
hat bie Generalverſammlung beſchloſſen, Larſen und Völker
aufzufordern, binnen 2 Tagen 12000 Mk. abzuführen. Das
Beſtehen des Vereins, der ein eigenes Geſchäftshaus beſitzt,
exſcheint nicht gefährdet, zumal die Haftſumme der 900 Mit
glieder in Höhe von 27090 Mk. nicht angegriffen iſt.
Geſchäftsguthaben und Reſervefonds iſt der Fehlbetrag auf
alle Fälle gedeckt.

(Von einem ſchmerzlichen Mißgeſchick) wurde
die Familie des Oberlehrers Krimphoff in Warendorf betroffen.
Zwei Töchterchen des Genannten ſpielten auf der Straße und
gerieten unverſehens zwiſchen zwei ſich kreuzende, hochbeladene
Heuwagen. Dem einen der Mädchen gingen die Räder über
den Oberkörper, ſodaß die Kleine nur als Leiche hervorgezogen
werden konnte. Dem jüngeren Mädchen wurden dagegen
beide Beine überfahren. Für das Leben des Kindes beſteht
ernſte Gefahr.

(Beraubter Poſtwagen.) Aus Rom wird unter
dem 3. Sept. gemeldet Der Poſtwagen, der den Verkehr
zwiſchen Tolfa (bei Rom) und Civitavecchta vermittelt,
wurde gegen 6 Uhr abends zwiſchen Tolfa und Allumiere
von zwei vermummten Straßenräubernüberfallen.
Einer der Briganten, der mit einer Flinte bewaffnet war,
ſtellte ſich den Pferden entgegen der andere bedrohte, den
Revolver in der Hand, den Poſtkutſcher und die Reiſenden
Die letzteren ſtiegen ſchleunigſt aus und überließen den
Räubern alles, was ſie bei ſich trugen Uhren, Ketten, Ringe
und Geld fielen den Bandlten in die Hände. Sehr ſchlecht
ging es dem Poſtbeamten. Die Räuber forderten ihn auf,
ihnen die eingeſchriebenen Briefe zu übergeben als er ſich
weigerte, wurde er mißhandelt und mit dem Tode bedroht
Schließlich wurden alle Poſtſachen weggenommen. Nachdem
der Wagen ſo gründlich durchſucht war, daß den Räubern
aüch nicht das geringſte entging, forderten die letzteren die
Reiſenden höflich auf, ihre Plätze wieder einzunehmen und
wünſchten ihnen glückliche Weiterreiſe.

(Ueber einen Ueberfall des Bahnhofs von
Wladikawkas) wird aus Petersburg gemeldet: Jn der
Nacht vom 24. zum 25. Auguſt wurden die Bewohner der
ruſſiſchen Stadt Wladikawkas durch ein unaufhörliches Heulen
der Dampfpfeifen und eine fortgeſetzte Kanonade der Signal
kanonen aus dem Schlafe geweckt. Eine große Räuber
bande von mindeſtens fünfzig gut bewaff neten
Räubern hatte den Güterbahnhof überfallen. Ein Teil der
Räuber war ins Komtoir eingedrungen und erbrach die
Kaſſe, während die übrigen alle Zugänge beſetzt hielten
und ein regelrechtes Gewehrfeuer gegen die anrückenden
Unterſtützungsmannnſchaften des Bahnperſonals eröff
neten. Jedoch waren die wenigen Bahnhofsgendarmen
mit ihren Revolvern den Räubern keineswegs gewachſen.
Die Polizei konnte nicht zur Hilfe gerufen werden, da die
Telephonleitung durchſchnitten war. Außerdem wußte man
nicht, wie ſtark die Zahl der Angreifer war. Auch das
Publikum wagte nicht, die Räuber anzugreifen, die bald ihr
Werk vollbracht hatten und nun mit ihrer Beute, die ſehr
anſehnltch war, da ſie die Geldſchränke vollſtändig ausraubten,
in dunkler Nacht verſchwanden. Endlich kamen mehrere
Rotten gut bewaffneter Koſaken herbeigeſprengt, aber von
den Räubern fehlte jede Spur.

(Abgefaßter Ladendteb.) Man berichtet aus
Berlin Vor wenigen Tagen fiel es in einem größeren Waren
hauſe in der Leipzigerſtraße eiver Dame auf, daß ein Herr,
der mit einem Knaben die Schreibwarenabteilung beſuchte, ſich
die Taſchen mit Bleifedern, Radiergummi, Briefbeſchwerern,
Federn uſw. füllte, dann von einer Verkäuferin zwei Schreib
hefte für 20 Pfg. erſtand und mit dem Schein zur Kaſſe ging,
um dieſe zu bezahlen. Die Verkäuferin teilte ihren Verdacht
einem Beamten mit, der nun den Mann wetter bevvachtete.
Der ſonderbare Kunde kehrte nun von der Kaſſe noch einmal
in die Abteilung zurück und ſtopfte jetzt dem Knaben die
Taſchen mit allerlei Schreibwaren voll. Nun ſtellte der Beamte
den Mann und nahm ihn und den Knaben in das Direktions
zimmer mit. Hier förderte eine Leibesunterſuchung alle die
Sachen an den Tag. Der Mann tat ſehr aufgeregt und er
klärte, er habe die Waren nur vorläufig in ſeine und ſeines
Sohnes Taſchen geſteckt und die Abſicht gehabt, ſie ſpäter an
der Kaſſe zu bezahlen. Da man das aber ſeinem ganzen
Verhalten nach nur für eine Ausrede halten mußte, ſo ſtellte
man ſeine Perſönlichkeit feſt und zeigte ihn wegen Ladendieb
ſtahls an. Der Veſchuldigte iſt Beamter eines hieſigen
Miniſteriums der Geheime Kalkulator und Rechnungsrat
Franz M. aus Schöneberg, der Knabe ſein 9 Jahre alter

Durch

Sohn. Jn dem Ermittelungsverfahren haben bereits Ver
nehmungen ſtattgefunden.

(Die Rache der verſchmähten Freier.) Die
Landſtraße nach SzerbKlari war nach einer Drahtmeldung
aus Szegedin dieſer Tage der Schauplatz eines ſchrecklichen
Dramas. Die Tochter des Wirtſchaftsbeſitzers Domilowicz
hatte im Orte viele Freker und heiratete vor vierzehn Tagen
einen fremden Wirtſchaftsbeſitzer. Als das Paar zu den
Eltern kam, beſchloſſen zwei ihrer abgewieſenen Freier, das
Dorf zu rächen und die Frau zu entführen. Als ſie ſich auf
den Wagen des Paagres ſtürzten, ergriff der Gatte zur Ver
teidigung ein Meſſer. Die junge Frau wollte ſich zwiſchen
die Kämpfenden werfen, erhielt aber von ihrem ſrüheren An
beter Dinaczki einen Stich ins Herz. Sie war ſofort
tot. Der Gatte ſtach den Mörder auf der Stelle nieder.
Er ſelbſt wurde dann von dem zweiten Angreiſer durch mehrere
Meſſerſtiche verletzt und ringt mit dem Tode. Der Ueber
lebende, Maxinkowie, wurde on der Gendarmerie verhaftet

(Das Fiasko des lenkbaren Luftſchiffes.)
Die Wiener LuftſchifferZektung, eine Zeitſchrift, die ſich im
Untertitel ſelbſt als „Unabhängiges Fachblatt für Luftſchiff
fahrt und Fliegekunſt“ bezeichnet, veröffentlicht folgende Be
trachtungen über die „Saiſon“ 1903: Seitdem im Vorjahre
der große Preis von St. Louis ausgeſchrieben wurde, iſt
eine große Bewegung unter die vielen Erfinder von ſoge
nannten Flugmaſchtnen, wie von lenkbaren Ballons gekommen.
Wie viele Schwachköpfe, wie viele arme Teufel haben ſeither
auf dieſen Preis gehofft, wie viele haben Nacht für Nacht
davon geträumt! Ueberblickt man aber heute, was ſeit einem
Jahre tatſächlich geſchaffen und geleiſtet wurde, und prüft
man unbefangenen Sinnes die Ausſichten der verſchiedenen
Projektanten, den großen Preise wirklich zu erringen, ſo
bietet ſich geradezu ein troſtloſes Bild, und das Reſultat der
raſtloſen Arbeit ſo vieler Köpſe läßt ſich höchſt einfach durch
eine große Null ausdrücken! Daß 1904 in St. Louis
keine Flugmaſchine fliegen wird, iſt wohl heute ſchon
ſicher, und was die lenkbaren Ballons betrifft, ſo ſteht
es damit auch ſehr ſchlecht. Was Santos- Dumont
mit ſeinem kleinen Ballon vermag, daß weiß man über
das hinaus wird er es aber nicht bringen. Sein großer,
jetzt fertiger „Omnisbus“ kommt vorläufig vicht aus der
Halle. Der Ballon der Herren Lebaudy, auf den
eine Zeitlang beſondere Hoffnungen geſetzt wurden, hat

trotz recht hübſcher kleiner Fahrten bei Windſtille im
großen und ganzen doch nur enttäuſcht. Jetzt kommt aber
gar noch die Nachricht, daß für dieſes Jahr alle weiteren Ver
ſuche damit aufgegeben werden müſſen, weil das Waſſerſtoffgas,
mit dem der Ballon durch volle ſechs Monate gefüllt erhalten
worden war, die Hülle ſchwer angegriffen habe, ſodaß weiteres
Experimentieren damit ausgeſchloſſen ſek. Der mit ſo viel
Spektakel angekündete „Kriegsballon“ Dr. Bartons in
England hat in keiner Weiſe den gehegten Erwartungen und
den Forderungen der Kriegsverwaltung entſprochen, gehört
alſo heute zu den Toten. Der kleine Ballon des wohler
fahrenen engliſchen Luftſchiffers Svencer, ganz nach dem
Muſter des SantosDumont Nr. 9, mit dem der engliſche
Aeronaut den Braſilianer noch zu übertrumpfen hoffte, ütt,
als er fertig war, an ſolchen Rechen und Konſtruktionsfehlern,
daß er nicht einmal zum kleinſten Aufſtieg zu bringen war.
Das iſt, in kurzen Strichen ſkizziert, das Geſamtergebnis der
ablaufenden Saiſon 1903, woran ſich bis Ende des Jahres
kaum mehr etwas ändern wird. Fürwahr, ein durchaus
negatives Reſultat! Wieder einmal behalten diejenigen
Recht, die die Anſchauung vertreten, daß es mit dem Fliegen
des Menſchen noch ſelne ſehr „weiten Wege“ habe, wenn es
ihm überhaupt je beſchieden ſetn ſollte, zu dieſem Triumpfe
zu gelangen. Mehr als je darf man aber unter ſolchen tat
ſächlichen Verhältniſſen über jene zahlreichen Gelehrten und
ſogenannten „Flugtechniker“ lächeln, die ſe t zwanzig Jahren
mindeſtens einmal im Jahre den Ruf ertönen ließen Das
Problem iſt ſchon gelöſt! während die geiſtreichen Be
rechner dieſer vermelntlichen Löſungen heute genau ebenſo
wenig zu fliegen vermögen, wie der nächſtbeſte Nachtwächter,
der ſich niemals auch nur eine Sekunde lang über den
Vogelflug den Kopf zerbrochen hat.

Neueſte Nachrichten.
Großwardein, 10. Sept. Da die Polizei

eine für abends geplante Verſammlung der So zig
liſten nicht geſtattete, veranſtalteten dieſelben lärmende

Demonſtrationen. Als die Polizei die Demon
ſtranten zerſtreuen wollte, widerſetzten ſich dieſelben,
bewarfen die Poliziſten mit Steinen und gaben
mehrere Schüſſe ab. Vier Poliziſten wurden ver
wundet. Die Polizei zerſtreute ſchließlich die Menge,
ohne von der Waffe Gebrauch zu machen. Drei
Verhaftungen wurden vorgenommen

Wien, 10. Sept. Wie der „Neuen Freien
Preſſe aus Belgrad gemeldet wird, wurde der
frühere Leibarzt des Königs Alexander
Dr. Welitſchkowitſch verhaftet. Die in Niſch
verhafteten Offiziere wurden in die Feſtung
übergeführt.

Belgraſd, 10. Sept. Geſtern Abend fand eine von
etwa 1000 Perſonen veranſtaltete Kundgebung
gegen die Zeitung „Narbdni“ ſtatt. Die
Menge ſchlug die Fenſter ein. Die Redakteure
ſchoſſen in die Menge und verwundeten mehrere
Die Gendarmen ſchritten ein und die Menge zog
ſchließlich weiter.

S See SProduktenbörſe.
Berlin, 9. September.

Weizen 1000 kg Sept. 161,25, Okt. 161,25, Dez.
163,75 Mk.

Roggen 1000 kg Sept. 131,50, Okt. 132,75, Dez.
134,75 Mk.

Hafer 1000 kg Sept. Dez. 128, Mk.
Mais 1000 kg runder loco Sept. 118,50, Dez. Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 45,50 Dezember 45,90 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Günſtige Berichte über den Stand der Maisfelder haben

zu einer allgemeinen Abſchwächung der geſtrigen amerikaniſchen
Kurſe geführt und auch hier die Tendenz ungünſtig beeinflußt.
Bel ruhigem Geſchäft und vermehrtem inländiſchen Angebot
Preiſe leicht abbröckelnd, ſpäter aber auf beſſeres Wien höher
Mühlenbegehr feſter. Hafer, Mais und Rüböl träge.
Spiritus nicht gehandelt.



An gzefge n.
Fü Dieſen Teil Kbernimmit die Kebaktton dern

Hubllium gegenüber keine Verantronrtsgag,

Kirchen und Familiennachrichten.
Stadtkireche.

Freitag 6 Uhr nachm. Vorbereitung zum
Kind ergottesdienft. Paſtor Schollmeyer.

TodesAnzeige.
Am 1. September verſchied nach kurzem

„Neptun“
unſer herzensguter lieber Sohn, der Obermatroſe e
Krankenlager an Bord S. M. S.

Otto Naumann
im faſt vollendeten 21. Lebensjahre

Dieſe Trauerbotſchaft allen unſern leben
Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme.

Die trauernde Familie

Angast Mauren
en

Amtliches.
Polizei Perordnung.

Auf Grund des S 137 des Landesverwal S
tungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 (G.-S. S
195) und der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes
über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 (G.S. S. 265), ſowie unter Hinweis

auf die 88 120 120e. und 147 Ziffer 4 der
Reichsgewerbeordnung verordne ich mit Zu
ſtimmung des Bezirks Ausſchuſſes für den Um
ſang des Regierungsbezirkes

Zu S I der Polkzeiverordnung über den
Gebrauch der Schleudermaſchinen vom 13.
Januar 1885 (Regierungsamtsblatt Stück 4,
Seite 15) tritt als Abſatz 2 folgende Be
ſtimmung:

„Auf Milchſchleudermaſchinen, ſogenannte
Separatoren, findet dieſe Verordunng
keine Anwendung.

Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Sept.
1903 in Kraft.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1903
Der Königliche RegierungsPräftdent.

Frhr. v. d. Recke.

Vorſtehende Polizei Verordnung bringe ich
hiermit zur öffentlichen Kenntnis Der g 1 der

Polizei Verordnung vom 18. Januar 1885
lautet nunmehr folgendermaßen

g. 1. Jede Schleudermaſchine iſt vor
ihrer erſtmaligen Jnbetriebſetzung, des
gleichen nach jeder weſentlichen Reparatur,
im Uebrigen aber periodiſch, und zwar
päteſtens nach zweijähriger Benutzung
auf Antrag und für Rechnung des Be
ſitzers durch einen bewährten Sachver
ſtändigen zu revidieren.

Auf Milchſchleudermaſchtnen ſogenannte
Separatoren findet dieſe Verordnung keine An
wendung.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1903
Der Königliche Laudrat.

Graf d'Haußo nvilke.

Sonnabend den 12.
vorm. Uhr 45 Mit

werden Seine Majeſtät der Kaiſer unſere Stadt
wieder verlaſſen.

Wie bei dem Einzuge, ſo erſcheint auch bei
der Abreiſe Sr. Majeſtät eive Spalier bildung
höchſt wünſchenswert

Gemäß der geſtern abend erfolgten Beſprechung
mit den Vorſtänden der hieſigen Vereine, Kor
porationen und Jnnungen laden wir zu einer
recht regen Betelligung an der Spalierbildung
ergebenſt ein.

Der Abzugsweg wird nur die Straßen
Dom, Schul und Bahnhoſſtraße berütren
Die Spalierbildung erfolgt, wie bei dem Ein
zuge, gruppenweiſe in derſelben Or)nung.

Die Herren Gruppenführer werden das
weitere veranlaſſen und erſuchen wir, dafür
Sorge tragen zu wollen, daß die Aufſtellung
des Spaliers am 12. d M. um l Nhr vor
mittags erfolgt.

Merſeburg, den 10. September 1903
Das Feſt Komitee.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen dn
in Merſeburg belegenen, im Grundbuche vou
Merſeburg Band L Blatt 557 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Gaſtwirts Albin Thieme zu
Merſeburg eingetragenen Grundſtücke, die
beiden Wohnhäuſer vor dem Gotthardtstore
Nr. 1 und 2, mit Hofraum, Kartenblatt 16
Flächenabſchnitt 882 14 a 72 qm mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 27 M
letzteres Gaſthof zur Linde

am 26. September 1908,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzelchnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert
werden.

Merſeburg, dert 17. Juli 1903.
Königliches Amtsgericht, 3. Abt.
Eine Stube und Kammer iſt an eine einz.

Frau oder Mädchen zu vermieten
Preußzerſtraſze S.

Neumarſt 12 eine Jamilientwohnuerg per

zu vermieten durch den
I. Oktober 1903 preiswert

Verwalter al Thiele.

werden Oberaltenburg 23

unterhalte ich fortwährend

Reform, Frack,

Nur erſtklaſſige Fabrikate

Es
rſch

Neu es
weißt grau in ve

G.

n Korsetts
Lager von zirka 40 Qualitäten, darunter

iedenen Gröſzen.

r nct, Gotthardts

Hereules, Sport,
Platinum-Anti, Rurba, Turn, Gürtel, Nähr,

mit Gummiteilen c. bis zu den weiteſten Nummern

Leibehen, Mieder, Geradehnalter,
Hereules-Sehlfessen- und Spiralfedern.

Sehr villige Preiſe.

malen Gütrtel et
Alleinverkauf

für Merſeburg u.
Umgegend

r. 1413.ſt

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in KeuſchbergBalditz belegene, im Grundbuche
von KeuſchbergBalditz, Band V, Blatt 197,
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerunsver
merkes auf den Namen des Sallnenarbetters
Wilhelm Haberer und deſſen Ehefrau Minna
geb. Erxneſti zu Keuſchberg eingetragene
Grundſtück, Kartenblatt 3, Parzelle 424/44 c
Hofraum vom Plane 113, Feldſtraße Nr. 1,
3 a 66 qm mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 177 Mk.,

am 26. September 1903,
nachmittags Ahr,

durch das unterzeichnete Gericht, im „Gaſthofe
zu den Gradlerwerken“ zu Keuſchberg verſteigert
werden.

Merſeburg, den 19. Jull 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Feldverkanf oder- Verpachtung

ins Naundorf
Am 1. Okiſober d. J pachtfrei werdende,

dem Oekonomen el. Dietrich in Merſe
burg gehörige, in Naundorf Rottmannsdorfer
Flur belegene
za. 6 Morgen beßles Ackerland
ſollen verkauft oder wieder verpachtet werden

Dazu habe ich Termin auf
Sonnabend d. 19. Gept. 9. J

nacharitrags 4 Khr,
m Gaſthofe zu Naundorf angeſetzt. Unter
handlungen können auch vor dem Termine beim
Beſitzer oder Unterzeichneten eingeleitet werden.

Merfeburg, den 10. Sept 1903
Brfedl. BI. R antka.

Heute Vormittag 19 Uhr findet derVerkauf des Lagerstroh's,
des Dängers

und einer Partie Bretter
am Zeltlager an der neuen Kaſerne ſtatt.

Beginn im Kaſernenhoſe.
Garniſon-Berwaltungs- Kommiſſion.

Große Nachlaß-
Verſteigerung.

Mitte den 16. d. M.
Von vormittag 9 her a

Nachlaßgegen
tände, wie

Bettſtellen mit Matratzen,
Sofas, Tiſche, Stühle, Schränke
Porzellan u. ſ. w.

freiwillig gegen Barzahlung öffentlich verſteigert.
Seffnerſtraſze 5, parterre, tjt Wohnung

är 550 Mt. zu vermieten und am 1. Oktober
zu begehen. Näheres

Meunſchauer ſtraſze A.

e S 9a eHberburgſtr. 6
die erſte lage der Laden wil

Wohnung zu verwielen
Etne Wohnung mit Zubehör zu vermeeten

Okt. zube ziehen Hüterſtraſte
Eine Wohnung von Stube, Kammer und

Küche nebſt Zubehör zu vermietert
Clobigkauerſtraße 19.

Ein freundliches Parterrelogis verſetzungs
halber zum Oktober oder ſpäter zu vermieten
Preis 370 Mk.). Näheres S

Ppſtſtrafze 4, Seitengebände.
Eine Wohnung an ruhige Leute ſofort oder
Okrober zu vermieten

kl. Ritterkrafze 12,

von 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör
möglichſt innerhalb der Stadt, ſofort geſucht.
Geſl. Offerten unter „Wohnung“ an die

ſ

S

Exped. d. Bl. erbeten.

Eine geräumige 1. Etage im Preiſe vo

I. April 1904 zu beziehen. Gefl. Offerte
unter K. B. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine freundliche Wohnung, Srube, 2 Kam
mern, Küche und Zubehör, iſt zu vermteten
und 1. Januar 1904 zu beziehen (Prels 150
Markh). Ofſerten unter K. an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Wohnung I. Jan. zu vermieten. I Et.,
2 Stuben, Kammer, Küche, Korridor, reichl
Zubehör, geſunde Lage, Preis 66 Taler. Gefl
Off. unter C I befördert die Exped. d. Bl.

Wohnim Preiſe bis zu 400 Mk zum 1. Januär
1904 za mieten geſacht. Offerten unter 4
1960 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein verzinsbares

Grundstück m. Garton
billig z verkaufen R. Roseha, Oſendorf.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Markt 19, Laden.

Möhl. Vohn Schliſgnner
ſofort zu verwieten Poſtſtraße 5, 1 Tr.

Anſtändige Schlafſtellen
offen Waguerſtraße
Haus in Merseburg,

mit 5 970 verzinslich,“ zu verkaufen. Offerten
unter N. 4 an die Exped. d. Bl. erbeten.

F

Uebernahme am 1. April 1904. Ausführliche
Angebote erbittet an Whiele.
Meiner Geſdsehrant
zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt

Konkursverwalter wut
2 Läuferſchweine

ſind zu verkaufen
Amtshäufer 1.

Ein groſzes Läuferſchwein
zu verkaufen

Tragarth Ne. I.
Eine Ziege

zum Schlachten zu verkaufen
Neumgrkt 42.

re
täglich friſch abzugehen
Hürgerliches Big

S S
riſch, billig, empfiehlt

Friedrich Liehtenfeld,
Jnh. Gerste en e.

e
RoLANDPvMHAMBDRG

Anüberkrefſliche Aſg. Zigarre
Oh Murelis, Merſeburg.

hochfein

560 Mk. iſt zum 1. Oktber zu vermieten un

6 9 99eſchäfts Gröffuung
9*

Einem hochgeehrten Publikum von hier und
auswärts zur gefl. Nachricht, daß ich im HauſeBahnhofſtraße 6

Hotel Rütke)
ein zweites

Zarbier- und
Friseur-Geschäft

eröffnet habe. Meinem alten Grundſatze, eine
verehrte Kundſchaft ſchnell und reell zu bedienen
treu bleibend, erſuche ich auch um gefl. gütige
Unterſtützung dieſes neuen Unternehmens.

Hochachtuugsvoll

Wilhelm Teichmülle,
Gotthardtsſtr. (6

und Bahnhoſſtraße G.
(Eingang auch von Vorderſeite Hotel Rülke aus.

Kene Cuchreſte
ſind eingetroffen Oelgeube I1, 2 Tr.

Erfurter Numenohl.
Habe Sonnabend einen großen Poſtenbilligſt ab ugeben. e

JohannesFrau Schubert dern.
Stand: Grünemarkt Elßes Ecke).

Ia. frigehe Bebkeulen,
Blätter und -Kochtleiseh,

Kobhühner,
junges Canse a Pfd. 60 Pf.,

a. Enten, Hähnehen,
Tanhen, Suppenhühner

empfiehlt d G

e

Rustrlehfarhe
för fussbödesg

Sl. frizes
gerostein Oel Lack farhe

Aus relnem Bernstein kahrieirt

e Kein Spirituslsek
Troeknet in 6* 8 Stunden deckt
bessger als Oelfarbe und ſtent so
blank wie Lack; übertrifft an

S Haltbarkeit und Begang jeden
bisher bekannten Anstrich.

5
2

e

UeinVer
von Bernſteinbllackfarben

von O. Fritae in Berlin
iſt nur be

Oscar Beberl,
Hrogen- und Farbenhandlung

16 Buirgsteasse I6.
Die Dackbüchſen von O. Vritee

arm nd miblau weißen Glgtelt

perſehen, was wohl zu beachten iſt

Für Reſtaurateure
n. Bierhandlungen.

Formulare zu den nach den S 9, 10
and 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckerei von

h. s ger Ollgrube

e R vrZeitungsMa
in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei
Th. Rossner, Vuchdrugerei,

Oelgrube 5
m nWer rohe Heirat

wünsoht, wande sich vertr. an Reform,
W. Glut errt, Bern S. 4. Sof. erh. Sie
600 reche Part. und Bid zur Ausw.

S würtseha fl. j. Banner 20 u.
22 Jahre, Verm. 24 000 bezw. 15 000 k.
spät. Erbseh., wünseh. sich mit lehev. Mann
S auch ohne Vorm. 2u verheiraten Näh.
u. Bild sof. d. Reform“, Berlin S. 14.

Der

Veramwormche Redatriom Ding Ano Verſag von T on er m Merſebm g.
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